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6d)n»föernot.
©s ftnbt leg mange fdjroär be Sanft,
©r kümmeret unb forgt fl cfjranfe.

3Bte mänge 6tub! Sîie mäitge ÎBâg!
2ßie mänge SMlbbach oni Stag!
9)tr fägeb Itsli jäme:
3Jtr tönb is niib oergräme,
©e Sag ift mtjt,
S' tft Slrbetsjgt!

Unb fZIafjt be ©aget ©born unb ©btee
Unb b'SIuge tüenb oom ©riegge roeb,

©s griient unb blilet tm näcbfte 3abr
Unb b'©3tefe lUiidjteb funncblar.
©« Süiifet ift nüb Steift«,
©e Herrgott machet elfter,
©r gugget us
3Bgt US flm 3>UUS. SB. SBolfenäfccrget.

Der Sunbesraf beftätigte bie
Srüfungstommiffion für bte forftïid)=
prattifZe SSäbtbarfeit für eine neue
Amtsbauer. Sie beftebt aus ben Serren
itantonsforftinfpettor ©. Sturet, £au=
fanne, 3antons=£)berforftmeifter Oertti,
©tarus, unb 5tantons»;Oberforftmeifter
SSeber, 3üriZ, als SERitglieber, unb alt
gorftmeifter Dr. Sioteq, ©ouoet, unb
gorftmeifter Dafen, Spie3, als Sup»
pleanten. — Das SüdtrittsgefuZ bes
ÏZroerçerifZen ftonfuts in Seattle, grieb»
rieb Straber non SBangen a. 21., rourbe
unter Serbanfung ber geleifteten Dienfte
genehmigt unb mit ber fieitung bes 5ton»
fulats ber Starter, grib Sangenegger
non fiangnau, betraut. — Den Ab»
iuntten ber 5treisteIegrapt)enbire!tionen,
bie bie gunttionen non Direttoren aus»
üben unb autb beren ©ehalt besieben,
roirb roieber ber DUel „Direttor" ge=
geben. — güt bie ©rriZtung eines An»
baues an bas Sauptpoftgebäube in £u=
3ern fuebt ber Sunbesrat bei ber Sun»
besoerfammtung einen ftrebit non gr.
425,000 naZ- — Die Ausfuhr mititär»
taugliZer ^Sterbe tourbe oerboten, ba
biefe Sterbe, bie mit Suboentionen bes
Sunbes aufgesogen ober befcf>afft roor»
ben finb, für bie Serroenbung im 3n»
lano referoiert bleiben müffen. — Dem
3um britifeben 5onorartonfut in Sern
ernannten ©hartes Auguftus Uincaib
tourbe bas ©requatur erteilt. — Am
23. 3uli überreizte ber neue ©efanbte
Argentiniens in Sern, Sui3 ©. ©uinasu,
bem Sunbespräfibenten fein Segtaubi»
gungsfZreiben.

Die SZtoet3erifZe S o ft o e r to a I »

tun g oeqeiZnete im 3uni einen ©in»
nabmenüberfZufe oon gr. 830,000, gegen

einen foIZen oon gr. 1,001,000 im glei»
Zen Stonat bes Sorjabres. Der Heber»
fdjub im erften Salbiabr beträgt nur
3,62 Stillionen granïen, gegen 6,3 Stil»
lionen granten im erften Salbjabr 1930.
©ünftiger liegen bie Serbältniffe bei ber
D e I e p b o n unb Detegrapben»
oerroattung. Dort toar ber Se»
triebsfalbo im 3uni 3,62 Stillionen
fronten, gegen 3,09 Stillionen granten
im gleichen Stonat bes Sorjabres unb
bas erfte Salbjabr fZIob mit einem
Salbo oon 20,35 Stillionen granten,
um 2 Stillionen iranien günftiger ab
als bas erfte 5albjabr 1930. 3m erften
Halbjahr rourben 121,9 Stillionen Dete»
pbongefpräZe geführt, bas finb um 10,9
Stillionen mehr als in ber gleiZen 3eit
bes Sorjabres. Die 3abt ber Delepbon»
teilnehmet bat fiZ im erften Halbjahr
um 6680 erhöbt unb beträgt bereit
221,821; bie 3at)I ber Detepbonftationen
ift auf 310,943 angeftiegen. Auf ©nbe
3uni hatte bie Softoerroattung einen
Serfonalbeftanb oon 16,553 Arbeits»
träften unb bie Delegrapbenoerroattung
befZäftigte 5344 Serfonen.

Die 3abresreZnung ber S a f I e r
St i f f t o n für 1930 fZIiefît mit einem
Défait oon gr. 336,440. Deshalb bat
fiZ auZ bie Stiffionsleitung 3U eingrei»
fenben Sparmabnabmen entfZIoffen.
©ebälter unb faZIiZe Ausgaben, fo»
toobl babeim roie auf bem Stiffionsfetb,
roerben getür3t. — Som 24. Dttober
bis 2. Sooember roirb in Safel eine
fogenannte „©rüne S3oZe" burZgefübrt
als Deit eines Stanes 3ur Drganifierung
bes Abfabes tanbroirtfZafttiZer ©r3eug»
niffe ber SorbroeftfZioei3.

Die SZtoet3erifZe Stobiliar»
oerfiZerung in Sern bat aus freien
Stüden ihren oom Unroetter betroffenen
SerfiZerten^ im Se3irï 3ui3aZ ben feft»
geftellten SZaben 3ur fjjätfte bes Se»
träges oergütet. Diefe t&ilfeleiftung
macht ca. gr. 35,000 aus.

3n S r u g g ftarb im Atter oon 71
3abren ber aargauifZe 3antonsar3t Dr.
Sans Siegrift=5aIIer. ®r mar feit 1920
3antonsar3t, gehörte oon 1889 bis 1929
bem ©rofeen Sate an, oon 1911—1919
bem Sationatrat unb beforgte roäbrenb
mehr als 3toei 3abr3ebnten bis 1918
bas Stabtammannamt oon Srugg.

3n ber S e r i s a u e r ©emeinbe»
abftimmung oom 26. 3uti tourbe mit
1729 gegen 686 Stimmen eine Serorb»
nung über bie ©rbebung einer Sergnü»
gungsfteuer angenommen.

Am 7. 3uti tourbe bei SSorms bie
fieiZe eines Unbetannten getanbet, bie
oerfZiebene Seriebungen aufroeift, toelZe
auf einen Storb fZItefeen taffen. Das
Signalement ftimmt auffatlenb mit bem»
jenigen bes feit 4. 3uti aus AllfZtoil
oermibten 42jäbrigen Sernbarb SZaef»
fei. — 1930 rourben in S a f e 11 a n b

erlegt: 234 Sebböde, 69 Scbgeiben, 984
Safen, 396 f^üZfe, 56 DaZfe, 5 Stein»
marber, 1 ©betmarber, 4 SItiffe, 65
Sebbühner, 48 2Bitbenten, 42 SZnepfen,
31 fÇafanenbâbne, 265 SSitbtauben, 29
Sperber unb 6 SabiZte. 3m gan3en
Stantonsteil roar bas SZteben oon Auer»
bäbnen, Safetbübnern unb gafanen»
bennen oerboten. An SSilbfZabenoergü»
tungen rourben Sr. 525 ausgeriZtet.

3n © e n f bat bie im 3abre 1881
gegrünbete Sanffirma S. Sooeqron &
©ie. am 28. 3uti ihre SZatter gefZIof»
fen. Die Saffioen belaufen fiZ auf runb
anbertbatb SJtittionen Sranten unb roer»
ben oorausfiZtliZ oon anbern ©enfer
Sanfen übernommen roerben. Die
SZIiebung ber San! hängt mit ber
Strife ber Sanquc be ©enèoe 3ufammen.

Der Staatsanwalt oon © b u r bat
gegen bas Urteil im Straffall Simone
Soutter bie 3affationsbefZroerbe einge»
reiZt. Sein ©efuZ, bie Angesagte in
UnterfuZungsbaft 3U feben, rourbe oom
5Ueinen Sate abgeroiefen. Srau Soulier
ift naZ Saris abgereift, bat aber er»
ttärt, fiZ bem ©eriZte jeber3eit roteber
3ur Serfügung 3u ftelten.

3n £u3ern oerübte ein 20mal roe»

gen Setrügereien oorbeftrafter SZneiber
roieber einen grob3ügigen Setrug. ©r
fZIob als Serroatter einer „Saron»
Darbe»Stiftung" Stietoerträge für ein
3U grünbenbes Stännerbeim ab, trieb
Stöbel bafür auf unb oergab bie £e»
bensmittel» unb Set3materialienlieferung.
Das 3riminaIgeriZt oerurteilte ihn 311

einem 3abr 3uZtbaus.
Der betannte Softer SZriftftetter

©manuel Stictetberger bat bas oon ihm
erroorbene £»öZbaus in S3 otfen»
f Z i e b e n (Sibroatben), bas 1586 oon
Sitter StetZior £ufft erbaut roorben
roar, in pietätootler S3eife renooieren
taffen unb bamit ein prattifZes Stücf
^eimatfZub geteiftet.

3m 3anton St. ©allen gelangten
bis jebt 21 gälle oon Sünberläbmung
3ur An3eige. Sereinselte gälte melben
aber auZ Appen3eII A.»Sb., Schaff»
häufen, Safetftabt, Sototbum, Dbroal»
ben unb 3üriZ- — 3m SteZmoos an
ber ©amfergren3e oerübte Diebsgefinbel
im Saufe ber gamitie frjeinriZ SetfZ,
roäbrenb bie gamitienglieber bas £eu
am Serge einbraZten, einen ©inbruZ-
Düren, 3äften unb Drüben rourben auf»
gebrochen unb bes 3nbattes beraubt.
AuZ ber Stilitärfarabiner bes Sohnes,
bie gan3e SettroäfZe unb ein Seto rour»
ben geftoblen. SSas bie Dtebe niZt mit»
nehmen tonnten, rourbe in einem Stalle
oerfteett, um fpäter roeggefZIeppt 3n
roerben. Sargelb roar gtüctliZerroeife
teines im Saufe. — Die öfterreiZifZc
ginan3roaZe bei DiepoIbsau»SZmitter
erroifZte einen gubrmann, ber im 5m»
roagen, mit bem er regetmäbig bie

Schwyzernot.
Es findt iez mänge schwör de Rank.
Er chllmmeret und sorgt fi chrank.
Wie mänge Stutz! Wie mönge Wäg!
Wie mänge Wildbach ont Stäg!
Mr säged lisli zäme:
Mr lönd is niid vergräme,
De Tag ist wyt,
S' ist Arbetszyt!

Und schlaht de Hagel Chorn und Chlee
Und d'Auge tiiend vom Britgge weh,
Es griient und bliiet im nächste Jahr
Und d'Wiese lllächted sunneklar.
D« Tiiitfel ist nlld Meister.
De Herrgott wachet eister,
Er gugget us
Wyt US siM HUNS. W, Wolfensbcrger,

Der Rundesrat bestätigte die
Prüfungskommission für die forstlich-
praktische Wählbarkeit für eine neue
Amtsdauer. Sie besteht aus den Herren
Kantonsforstinspektor E. Muret, Lau-
sänne, Kantons-Oberforstmeister Oertli,
Elarus, und Kantons-Oberforstmeister
Weber, Zürich, als Mitglieder, und alt
Forstmeister Dr. Bioley, Couvet, und
Forstmeister Dasen, Spiez, als Sup-
pleanten. — Das Rücktrittsgesuch des
schweizerischen Konsuls in Seattle, Fried-
rich Straßer von Wangen a. A., wurde
unter Verdankung der geleisteten Dienste
genehmigt und mit der Leitung des Kon-
sulats der Kanzler, Frih Langenegger
von Langnau, betraut. — Den Ad-
junkten der Kreistelegraphendirektionen,
die die Funktionen von Direktoren aus-
üben und auch deren Gehalt beziehen,
wird wieder der Titel „Direktor" ge-
geben. — Für die Errichtung eines An-
baues an das Hauptpostgebäude in Lu-
zern sucht der Bundesrat bei der Bun-
desversammlung einen Kredit von Fr.
425,000 nach. — Die Ausfuhr Militär-
tauglicher Pferde wurde verboten, da
diese Pferde, die mit Subventionen des
Bundes aufgezogen oder beschafft wor-
den sind, für die Verwendung im In-
land reserviert bleiben müssen. — Dem
zum britischen Honorarkonsul in Bern
ernannten Charles Augustus Kincaid
wurde das Exequatur erteilt. — Am
23. Juli überreichte der neue Gesandte
Argentiniens in Bern, Ruiz E. Euinazu,
dem Bundespräsidenten sein Beglaubi-
gungsschreiben.

Die Schweizerische Postverwal-
tun g verzeichnete im Juni einen Ein-
Nahmenüberschuß von Fr. 830,000, gegen

einen solchen von Fr. 1,001,000 im glei-
chen Monat des Vorjahres. Der lieber-
schuß im ersten Halbjahr beträgt nur
3,62 Millionen Franken, gegen 6,3 Mil-
lionen Franken im ersten Halbjahr 1930.
Günstiger liegen die Verhältnisse bei der
Telephon- und Telegraphen-
Verwaltung. Dort war der Be-
triebssaldo im Juni 3,62 Millionen
Franken, gegen 3,09 Millionen Franken
im gleichen Monat des Vorjahres und
das erste Halbjahr schloß mit einem
Saldo von 20,35 Millionen Franken,
um 2 Millionen Franken günstiger ab
als das erste Halbjahr 1930. Im ersten
Halbjahr wurden 121,9 Millionen Tele-
phongespräche geführt, das sind um 10,9
Millionen mehr als in der gleichen Zeit
des Vorjahres. Die Zahl der Telephon-
teilnehme! hat sich im ersten Halbjahr
um 6680 erhöht und beträgt derzeit
221,821: die Zahl der Telephonstationen
ist auf 310,943 angestiegen. Auf Ende
Juni hatte die PostVerwaltung einen
Personalbestand von 16,553 Arbeits-
kräften und die Telegraphenverwaltung
beschäftigte 5344 Personen.

Die Jahresrechnung der Ba sler
Mission für 1930 schließt mit einem
Defizit von Fr. 336,440. Deshalb hat
sich auch die Missionsleitung zu eingrei-
senden Sparmaßnahmen entschlossen.
Gehälter und sachliche Ausgaben, so-
wohl daheim wie auf dem Missionsfeld,
werden gekürzt. — Vom 24. Oktober
bis 2. November wird in Basel eine
sogenannte „Grüne Woche" durchgeführt
als Teil eines Planes zur Organisierung
des Absatzes landwirtschaftlicher Erzeug-
nisse der Nordwestschweiz.

Die Schweizerische Mobiliar-
Versicherung in Bern hat aus freien
Stücken ihren vom Unwetter betroffenen
Versicherten im Bezirk Zurzach den fest-
gestellten Schaden zur Hälfte des Be-
träges vergütet. Diese Hilfeleistung
macht ca. Fr. 35,000 aus.

In Bru g g starb im Alter von 71
Jahren der aargauische Kantonsarzt Dr.
Hans Siegrist-Haller. Er war seit 1920
Kantonsarzt, gehörte von 1839 bis 1929
dem Großen Rate an, von 1911—1919
dem Nationalrat und besorgte während
mehr als zwei Jahrzehnten bis 1918
das Stadtammannamt von Brugg.

In der Herisauer Gemeinde-
abstimmung vom 26. Juli wurde mit
1729 gegen 686 Stimmen eine Verord-
nung über die Erhebung einer Vergnü-
gungssteuer angenommen.

Am 7. Juli wurde bei Worms die
Leiche eines Unbekannten gelandet, die
verschiedene Verletzungen aufweist, welche
auf einen Mord schließen lassen. Das
Signalement stimmt auffallend mit dem-
jenigen des seit 4. Juli aus Allschwil
vermißten 42jährigen Bernhard Schaef-
fel. — 1930 wurden in B a seil and

erlegt: 234 Rehböcke, 69 Rehgeißen, 984
Hasen, 396 Füchse, 56 Dachse, 5 Stein-
marder, 1 Edelmarder, 4 Iltisse, 65
Rebhühner, 48 Wildenten, 42 Schnepfen,
31 Fasanenhähne, 265 Wildtauben, 29
Sperber und 6 Habichte. Im ganzen
Kantonsteil war das Schießen von Auer-
Hähnen, Haselhühnern und Fasanen-
Hennen verboten. An Wildschadenvergü-
tungen wurden Fr. 525 ausgerichtet.

In Genf hat die im Jahre 1381
gegründete Bankfirma H. Boveyron
Cie. am 23. Juli ihre Schalter geschlos-
sen. Die Passiven belaufen sich auf rund
anderthalb Millionen Franken und wer-
den voraussichtlich von andern Genfer
Banken ühernommen werden. Die
Schließung der Bank hängt mit der
Krise der Banque de Genève zusammen.

Der Staatsanwalt von Chur hat
gegen das Urteil im Straffall Simone
Boulter die Kassationsbeschwerde einge-
reicht. Sein Gesuch, die Angeklagte in
Untersuchungshaft zu setzen, wurde vom
Kleinen Rate abgewiesen. Frau Boulter
ist nach Paris abgereist, hat aber er-
klärt, sich dem Gerichte jederzeit wieder
zur Verfügung zu stellen.

In Luzern verübte ein 20mal we-
gen Betrügereien vorbestrafter Schneider
wieder einen großzügigen Betrug. Er
schloß als Verwalter einer „Baron-
Tarde-Stiftung" Mietverträge für ein
zu gründendes Männerheim ab, trieb
Möbel dafür auf und vergab die Le-
bensmittel- und Heizmaterialienlieferung.
Das Kriminalgericht verurteilte ihn zu
einem Jahr Zuchthaus.

Der bekannte Basler Schriftsteller
Emanuel Stickelberger hat das von ihm
erworbene Höchhaus in Wölfen-
schießen (Nidwalden), das 1536 von
Ritter Melchior Lussi erbaut worden
war, in pietätvoller Weise renovieren
lassen und damit ein praktisches Stück
Heimatschutz geleistet.

Im Kanton St. Gallen gelangten
bis jetzt 21 Fälle von Kinderlähmung
zur Anzeige. Vereinzelte Fälle melden
aber auch Appenzell A.-Rh., Schaff-
Hausen, Baselstadt, Solothurn, Obwal-
den und Zürich. — Im Stechmoos an
der Eamsergrenze verübte Diebsgesindel
im Hause der Familie Heinrich Vetsch,
während die Familienglieder das Heu
am Berge einbrachten, einen Einbruch.
Türen, Kästen und Truhen wurden auf-
gebrochen und des Inhaltes beraubt.
Auch der Militärkarabiner des Sohnes,
die ganze Bettwäsche und ein Velo wur-
den gestohlen. Was die Diebe nicht mit-
nehmen konnten, wurde in einem Stalle
versteckt, um später weggeschleppt zu
werden. Bargeld war glücklicherweise
keines im Hause. — Die österreichische
Finanzwache bei Diepoldsau-Schmitter
erwischte einen Fuhrmann, der im Heu-
wagen, mit dem er regelmäßig die
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©retire parierte, in eifernen Söhren, bie
fiängshalter bes ÏBagens bilbeten, im»
mer 60 fitter Sranntmein über bie
©rert3e fchmuggelte. Sfuhrroer! unb
Schnaps murbert befdjlagnahmt.

3n Stüllheim bet ffrauenfelb
ftarb ttad) turäer Uranfljeit im Alter
pott 82 Sabren SRationatrat Starl v£igert=
tnatttt. ©r roar ber Schöpfer bes ©e=
fehes über bie görberung Der Sieh3ud)t,
roar bis 1922 tieräqtlicber ©xperte bes
fianbroirtfchaftsbepartements, roar 23e=

îirîstierarît, ©rürtber uttb ©räfibent ber
oftid)roei3erifd}en 2rledoieb3udjtgenoffen«
fdjaft urtb ©brenbottor ber oeterinär«
meb^inifdjen gatultät ber Unioerfität
3ürid). 1899 tourbe er itt ben Sational«
rat geroählt, beut er bis ju ieinem Dobe
angehörte unb ben er fd)on 3roeitttaI als
Alterspräfibent eröffnete. — Der Sür«
gergemeinbc Stedborn tourbe 00m Se=
sirfsftatthalter jrjanhart ein Saumgarten
im 2Berte non §r. 10,000 gefdjentt, bef»
fen ©rtrag für notleibenbe Bürger unb
Bürgerinnen beftimmt ift. — Der in
Steinebrunn oerftorbene Jtourab SSidjel
hinterließ $r. 67,000 3U öffentlichen unb
gemeinnützigen 3œeden.

Am 27. 3uli ftarb in Sporne auf
feinem fianbfits „fia goumillière" im
83. fiebensjabre Srofeffor Auguft ffrorel.
©r mar Dr. ber 3/iebigin unb ber Sed)te,
hatte mehrere Sabre ben fiehrftuhl für
Sft)d)iatrie an ber 3ürd)er Unioerfität
ittne, mar auch ©eologe uttb Sbtlofopb.
©r mürbe 1848 als Sohn 001t Artillerie«
oberft S. fforel in Storges geboren. Son
1879 bis 1898 mar er Direttor ber
tantonalen Srrenanftalt SurghÖUIi bei
3ürid). 1869 erfdjien fein grobes ÏBert
über bie Ameifen, er oeröffentlidjte uiele
Sßerfe über ôppitofe unb führte einen
erfoIgreid)ett itatnpf gegen Altohol. Sein
befannteftes Sßcrt ift mohl bas über bie
„Sexuelle ffrage". — 3n fia Dour be
Seil3 oerftarb 75iäl)rig ber befannte
SBaabtlänber Ar3t Dr. £>enrt) äftartin»
Sarott. — 3tt einem Scnfionatsgebäubc
in £ a u f a n n e entfalten ©inbredjer
mährettb ber Abroefenheit bes Scfifcers
eine Scuersbrunft, um einen ©inbrud) 3U

oertufd)eit. Das Seuer tonnte aber rafd)
gelöfdjt merbett. Sad) ber ©inbredjer»
banbe rnirb eifrig gefahnbet.

Die 3 ü r d) e r tlRarftfahrcr proie«
ftieren in Serfantmlungen megett ber
Beilegung bes 3ürd)cr SBodjenmarftes
oott ber Sahnhofftrafje ttad) beut Alpen»
quai. Der Südgang bes Umfahes foil
gatt3 tataftrophal fein. Am 25. 3uli
entmenbete itt einem 3ürd)cr Dram ein
fredjer ©auner einem taufmänttifchen
Angeftellten eine Dafdje mit fyr. 40C0
3nhalt, bie ber Angeftellte für feine
tyirma oott einer ©attf abgeholt hatte.

3tt einem SBarenhaus in ber inneren
Stobt mürben brei fyabrifarbeiterinnen
aus bent fiaittou 3ug beim SBaren»
biebftahl ermifdjt uttb oerhaftet. Sie
toaren eigens oott 3ug nad) 3ürid) ge«
reift, um bort ihr Diebsgemerbe aus«
3uübett. — Am 18. 3uli brannten 3tPei
15jährige Schüler oott Aufjerfiljl in 3ü=
rid) in Sfabfinbertkibung ihren ©Item
bttrd) unb blieben feither oerfdjrounbcn.
Suit hat ber eine, offenbar mit feinen
lebten Sappen, oott Hamburg aus tele«

phoniert, man möge fie oott bort ab«
holen, mas auch gefdjal).

Att ber phi!ofopl)ifd)en j^afultät II ber
llnioerfität tritt ber auherorbentlidje
Srofeffor für fiebensmiftelchemie, Dr.
ffr. Sehaffêr, auf. ©nbe 1931 in ben
Suheftanb. Der Segicrungsrat
oerbantt ihm bie geleifteten Dienfte. —
ffolgenbe Sfarrmablen mürben beftätigt:
Die ojon ber Stirchgemeinbe Siel bes
Samuel Sierre ©éto3 in Senan unb bie
oon ber Äirdjgemeinbc ffrutigen bes
SBilbelm ©ottlieb Siegenthaler in ©or=
baft. — Otto ©rimmer=5tönig, ftauf»
.mann in Sern, erhielt unter Serban«
hing ber geleifteten Dienfte bie ©ntlaf»
fung als ©räfibent ber fführertommif«
fion. — 3um orbentlichen Srofeffor für
Sîathemati! unb tedmifdje Serfidjeruttgs«
mirtfdjaft an ber £>od)fd)uIe mürbe ber
©hefmathematiter bes Sunbesamtes für
So3ialoerfid)erung, Dr. SBerner ffriebli
oott fiiit3elflüh, geroählt.

Som tird)li<benffräuenftimm
r e d) t finbet in ber fianbestirdje bes
Santons bas befchräntte Stimmrecht ben
größten Antlang. 3n 65 Stirdjgemeinben
ift bas befchräntte Stimmrecht eingeführt,
in 4 ©emeinben bas unbefdjräntte ohne
paffioes 2ßahlred)t. 10 5tird)gemeinben
hahen bas befdjräntte Stimmrecht mit
paffioem SBahlredjt ber ffrauen, momit
beren S3al)l in tirdflichc Sehörben er»
möglidjt roirb.

f ßljrijliait SBccDer,

gero. Sädermeifter, in Atebetfdjerlt.

Arn 16. 3uni 1931 oerftarb im Alter 0011

54 3tbw in Aieberfdjerli naef) langer, ge«

bulbig ertragener ilranttjeit alt SBädermeijter
(tljriffian äßaber, ein langjähriger Abonnent
ber „Serner SBocfye". Als jüngfter oon brei
Söhnen einfacher Sauersieute, ift er auf ber

' r i

f eht'füan 3ßobet.

Sd)ioar3enegg- aufgetoadjfen. 9tad) bettt Sdjul«
austritt erlernte er in Steffisburg ben Söder«
beruf. 3u feiner œeitern Ausbilbung arbeitete
er einige 3"htc in ïh»n unb tarn fpätcr nad;
Sern, too er längere 3®'t als erfter Angcftellter
in einet belannten Säderei unb Jlonbitoret
tätig mar. Danl feinem gleifj unb feiner 3ud)»

tigteit roar es ihm möglich, ber Äramgaffe
ein eigenes (Sefchäft ju übernehmen. 3Jlit tat«
träftiger §ilfe feiner tüchtigen ©attin, bie ihm
oor balb brei 3<*hten im 2ob oorangegangen,
brachte et bas ©efchäft 3U h"hw Slüte. Aebft
feinem ftrengen Serufe hatte et bie ffreube
unb bas fisntereffc an ber fianbroirtfdjaft nie
oerloren, roas ihn toohl oeranlaft hatte, in
9tieberfd)erlt ein h^meliges Sauerngut 3U er«
roerben. Aadjbem er bie Säderei oerpadjtet
hatte, 30g er mit feinet gamilie. ganjlid) auf
fein fjeimtoefen, um fi^ nur nod) ber fianb«
roirtfd)aft ju otibmen.

(Sht'füait Alabet hat fid) in ber "cßolitil unb
im öffentlichen fiebeit nie hecaorgetan, fonbern
roibmete feine ganje Äraft unb feinen regen
Unternehmungsgeift feinem ©efchäft unb feinen
Angehörigen. 3Ber ben ®al)ingefdjiebenen ge»

tannt, fd)ähte feinen offenen unb IjumorooIIeit
©haratter. fietjten SBinter befiel ben lebens;
frotjen unb nod) fefjr rüftigen Wann ein fdjroeres
inneres fieiben, bem er bann trot) aufopfetuber
unb liebeoollet Pflege feiner jroeiten ffialtin
plötjlid) erlag. Um ihn trauern nebft ber ©ac«
tin, ein Soljn, eine Tochter, feine Siutter,
Serroanbte, foroie ein grofer Sefannten« unb
greunbestreis.

3m lUlai 1931 ereigneten fid) im 3an=
ton 41 S r a n b f ä 11 e mit einem ©e=
famtgehaubefdjaben oon pr. 355,965.
Betroffen tourben 45 ©ehäube, bie fid)
auf 29 ©emeinben oerteilen.

Die SDIufügefellfdjaft S r i e n 3 tann
im Auguft auf ein 70jähriges Seftehen
3urüdbliden. Sie gebenït bas ©teignis
burch eine 3ubiläumsfeier 3U toürbigen.

Anläfelid) eines heftigen ©emitters
fd)Iug ber Slih in eine Sennhütte oh
S 011 i g e n in beren Stube fid) brei
Srübcr Sbenb aus Sdjtoarsenmatl auf»
hielten. Der eine ftanb an ber Settlabe
unb fein ficunb fdjmiegte fid) eng an ihn.
Der Blifc ftreifte ben Sennen unb tötete
ben fiiunb. Dem Sennen mürben bie
^aare am üintertopf oerfengt, feine
Ûhrtette fchmol3 sufammen unb fein guh
roeift Sranbmunben auf. ©rnftlich mürbe
er aber nidjt oerleht.

Die llnterfuchung über bie 5tinbs«
morbaffäre in 2Biere3toil hat er»
geben, bah bie fdjulbige Dienftmagb bes
nachts ein normal ausgeroadjfettes 5linb
3ur 2BeIt brachte unb biefes im ©in«
oerftänbnis mit bem Sohn bes Saufes,
ber ber Sater ift, im Sieller begrub.
Die Settion ergab, bah bas 3inb ge«
lebt hat unb mabrfdjeinlich tur3 nad) ber
©eburt erftidt ift. Spuren oon ©emalt«
anroenbung liehen fid) nicht feftftellen.
Bor ungefähr 3toei 3ahren hût bie Dä»
terin im gleichen fteller fdjon einmal
ein 51inb begraben. Die Behauptungen,
bah fie nod) meitere ftinber im ÎBalbe
begraben habe, finb unrichtig.

Das Soltsbegehren auf ©inführuug
bes Aegierungsratspropor3es rourbe in
Siel oon 3000 Stimmberechtigten
unterfchrieben. — ©nbe 3uni betrug bie
SeocIterungs3ahI ber Stabt Siel 38,150
Serfonen. ©s roaren um biefe 3eit nod)
1926 Stellenfudjenbe in ber Stabt, ge«

gen 2021 3U ©nbe April. 3n ber Uhren»
inbuftrie merben nod) immer 1724 Stel«
lenfudjenbe ge3ählt, alfo 90 Sro3ent aller
Arbeitslofen. — Diefer Dage mürben
bie 51analifationsarbeiten an ber Seuche«
netteftrahe beenbigt unb ber Automobil«
oertehr oon Siel nad) bem 3ura ooll»
3ieht fid) nach breimonatlidjem Unter«
bruch nun roieber auf biefer Strahe.
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Grenze passierte, in eisernen Röhren, die
Längshalter des Wagens bildeten, im-
mer 60 Liter Branntwein über die
Grenze schmuggelte. Fuhrwerk und
Schnaps wurden beschlagnahmt.

In Müllheim bei Frauenfeld
starb nach kurzer Krankheit im Alter
von 82 Jahren Nationalrat Karl Eigen-
mann. Er war der Schöpfer des Ee-
setzes über die Förderung der Viehzucht,
war bis 1922 tierärztlicher Experte des
Landwirtschaftsdepartements, war Be-
zirkstierarzt, Gründer und Präsident der
ostschweizerischen Fleckviehzuchtgenossen-
schuft und Ehrendoktor der Veterinär-
medizinischen Fakultät der Universität
Zürich. 1399 wurde er in den National-
rat gewählt, dem er bis zu seinem Tode
angehörte und den er schon zweimal als
Alterspräsident eröffnete. — Der Vür-
gergemeinde Steckborn wurde vom Be-
zirksstatthalter Hanhart ein Baumgarten
im Werte von Fr. 10,609 geschenkt, des-
sen Ertrag für notleidende Bürger und
Bürgerinnen bestimmt ist. — Der in
Steinebrunn verstorbene Konrad Michel
hinterlieh Fr. 67,000 zu öffentlichen und
gemeinnützigen Zwecken.

Am 27. Juli starb in Pvorne auf
seinem Landsitz „La Foumillière" im
33. Lebensjahre Professor August Forel.
Er war Dr. der Medizin und der Rechte,
hatte mehrere Jahre den Lehrstuhl für
Psychiatrie an der Zürcher Universität
inne, war auch Geologe und Philosoph.
Er wurde 1843 als Sohn von Artillerie-
oberst V. Forel in Morges geboren. Von
1879 bis 1893 war er Direktor der
kantonalen Irrenanstalt Burghölzli bei
Zürich. 1869 erschien sein grohes Werk
über die Ameisen, er veröffentlichte viele
Werke über Hypnose und führte einen
erfolgreichen Kampf gegen Alkohol. Sein
bekanntestes Werk ist wohl das über die
,.Sexuelle Frage". — In La Tour de
Peilz verstarb 75jährig der bekannte
Waadtländer Arzt Dr. Henry Martin-
Baron. — In einem Pensionatsgebäude
in Lausanne entfachten Einbrecher
während der Abwesenheit des Besitzers
eine Fcuersbrunst, um einen Einbruch zu
vertuscheu. Das Feuer konnte aber rasch
gelöscht werden. Nach der Einbrecher-
bande wird eifrig gefahndet.

Die Zürcher Marktfahrer proie-
stieren in Versammlungen wegen der
Verlegung des Zürcher Wochenmarktes
von der Bahnhofstraße nach dem Alpen-
guai. Der Rückgang des Umsatzes soll
ganz katastrophal sein. Am 25. Juli
entwendete in einem Zürcher Tram ein
frecher Gauner einem kaufmännischen
Angestellten eine Tasche mit Fr. 4000
Inhalt, die der Angestellte für seine

Firma von einer Bank abgeholt hatte.
In einem Warenhaus in der inneren

Stadt wurden drei Fabrikarbeiterinnen
aus dem Kauton Zug beim Waren-
diebstahl erwischt und verhaftet. Sie
waren eigens von Zug nach Zürich ge-
reist, um dort ihr Diebsgewerbe aus-
zuüben. — Am 13. Juli brannten zwei
15jährige Schüler von Außersihl in Zü-
rich in Pfadfinderkleidung ihren Eltern
durch und blieben seither verschwunden.
Nun hat der eine, offenbar mit seinen
letzten Rappen, von Hamburg aus tele-
phoniert, mau möge sie von dort ab-
holen, was auch geschah.

sMwtMMW
An der philosophischen Fakultät II der

Universität tritt der außerordentliche
Professor für Lebensmittelchemie, Dr.
Fr. SKaffèr, auf. Ende 1931 in den
Ruhestand. Der Negierungsrat
verdankt ihm die geleisteten Dienste. —
Folgende Pfarrwahlen wurden bestätigt:
Die von der Kirchgemeinde Viel des
Samuel Pierre Eötaz in Renan und die
von der Kirchgemeinde Frutigen des
Wilhelm Gottlieb Siegenthaler in Tor-
dast. — Otto Grimmer-König, Kauf-
mann in Bern, erhielt unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste die Entlas-
sung als Präsident der Führerkommis-
sion. — Zum ordentlichen Professor für
Mathematik und technische Versicherungs-
wirtschaft an der Hochschule wurde der
Chefmathematiker des Bundesamtes für
Sozialversicherung, Dr. Werner Friedli
von Lützelflüh, gewählt.

Vom kirchlichenFràuenstimm-
recht findet in der Landeskirche des
Kantons das beschränkte Stimmrecht den
größten Anklang. In 65 Kirchgemeinden
ist das beschränkte Stimmrecht eingeführt,
in 4 Gemeinden das unbeschränkte ohne
passives Wahlrecht. 10 Kirchgemeinden
haben das beschränkte Stimmrecht mit
passivem Wahlrecht der Frauen, womit
deren Wahl in kirchliche Behörden er-
möglicht wird.

4 Christian Waber,

gew. Bäckermeister, in Niederscherli.

Am 16. Juni 1931 verstarb im Alter von
64 Jahren in Niederscherli nach langer, ge-
duldig ertragener Krankheit alt Bäckermeister
Christian Waber, ein langjähriger Abonnent
der „Berner Woche". Als jüngster von drei
Söhnen einfacher Bauersleute, ist er auf der

-, -.

-f Christian Waber.

Schwarzenegg aufgewachsen. Nach dem Schul-
anstritt erlernte er in Steffisburg den Bäcker-
beruf. Zu seiner weitern Ausbildung arbeitete
er einige Jahre in Thun und tani später nach

Bern, wo er längere Zeit als erster Angestellter
in einer bekannten Bäckerei und Konditorei
tätig war. Dank seinem Fleiß und seiner Tüch-

tigkeit war es ihm möglich, an der Kramgasse
ein eigenes Geschäft zu übernehmen. Mit tat-
kräftiger Hilfe seiner tüchtigen Gattin, die ihm
vor bald drei Jahren im Tod vorangegangen,
brachte er das Geschäft zu hoher Blüte. Nebst
seinem strengen Berufe hatte er die Freude
und das Interesse an der Landwirtschaft nie
verloren, was ihn wohl veranlaßt hatte, in
Niederscherli ein heimeliges Bauerngut zu er-
werben. Nachdem er die Bäckerei verpachtet
hatte, zog er mit seiner Familie gänzlich auf
sein Heimwesen, um sich nur noch der Land-
wirtschaft zu widmen.

Christian Waber hat sich in der Politik und
im öffentlichen Leben nie heroorgetan, sondern
widmete seine ganze Kraft und seinen regen
Unternehmungsgeist seinem Geschäft und seinen
Angehörigen. Wer den Dahingeschiedenen ge-
konnt, schätzte seinen offenen und humorvollen
Charakter. Letzten Winter befiel den lebens?
frohen und noch sehr rüstigen Mann ein schweres
inneres Leiden, dem er dann trotz aufopfernder
und liebevoller Pflege seiner zweiten Gattin
plötzlich erlag. Um ihn trauern nebst der Gar-
tin, ein Sohn, eine Tochter, seine Mutter.
Verwandte, sowie ein großer Bekannten- und
Freundeskreis.

Im Mai 1931 ereigneten sich im Kan-
ton 41 Brandfälle mit einem Ee-
samtgebäudeschaden von Fr. 355,965.
Betroffen wurden 45 Gebäude, die sich

auf 29 Gemeinden verteilen.

Die Musikgesellschaft Brienz kann
im August auf ein 70jähriges Bestehen
zurückblicken. Sie gedenkt das Ereignis
durch eine Jubiläumsfeier zu würdigen.

Anläßlich eines heftigen Gewitters
schlug der Blitz in eine Sennhütte ob
Voltigen, in deren Stube sich drei
Brüder Bhend aus Schwarzenmatt auf-
hielten. Der eine stand an der Bettlade
und sein Hund schmiegte sich eng an ihn.
Der Blitz streifte den Sennen und tötete
den Hund. Dem Sennen wurden die
Haare am Hinterkopf versengt, seine
Uhrkette schmolz zusammen und sein Fuß
weist Brandwunden auf. Ernstlich wurde
er aber nicht verletzt.

Die Untersuchung über die Kinds-
mordaffäre in Wierezwil hat er-
geben, daß die schuldige Dienstmagd des
nachts ein normal ausgewachsenes Kind
zur Welt brachte und dieses im Ein-
Verständnis mit dem Sohn des Hauses,
der der Vater ist, im Keller begrub.
Die Sektion ergab, daß das Kind ge-
lebt hat und wahrscheinlich kurz nach der
Geburt erstickt ist. Spuren von Gewalt-
anwendung ließen sich nicht feststellen.
Vor ungefähr zwei Jahren hat die Tä-
terin im gleichen Keller schon einmal
ein Kind begraben. Die Behauptungen,
daß sie noch weitere Kinder im Walde
begraben habe, sind unrichtig.

Das Volksbegehren auf Einführung
des Regierungsratsproporzes wurde in
Viel von 3000 Stimmberechtigten
unterschrieben. — Ende Juni betrug die
Bevölkerungszahl der Stadt Viel 33,150
Personen. Es waren um diese Zeit noch
1926 Stellensuchende in der Stadt, ge-
gen 2021 zu Ende April. In der Uhren-
industrie werden noch immer 1724 Stel-
lensuchende gezählt, also 90 Prozent aller
Arbeitslosen. — Dieser Tage wurden
die Kanalisationsarbeiten an der Reuche-
nettestraße beendigt und der Automobil-
verkehr von Viel nach dem Jura voll-
zieht sich nach dreimonatlichem Unter-
bruch nun wieder auf dieser Straße.
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Dotentafel. 3m ©Iter oon 61
Söhren ftarb irt ©urgborf am 22. 3uli
abenbs natb langem fdjroerem £eiben
Serr ©tar Sdjafrotb=£übt), eine ber be»
ïannteften ©erfönlicbleiten ber ©urg»
barfer Snbuftrie. ©r mar ber ©rünber
unb £eiter ber grofeen ©urgborfer
KunftrooIIefabriï. — 3n Ser3ogenbud)fee
ftarb am 27. 3uli nadj langem £eiben
ber belannte unb allgemein beliebte
Südjfenmacber 3obann ©laufer. — 3n
£angnau oerfdjieb im 75. ©Itersja'br alt
©utsbefiber 3afob 2Bä[ti»©ötf)lisbcrger.
— 3n ©bun oerfcbieb unerroartet ber
rooblbelannte penfionierte ©oftangeftellte
Sobann £au3, geroefener Briefträger,
unb am 25. 3uli rourbe unter grober
^Beteiligung ber ©eoöllerung ber Ka»
fernenoerroalter ©mil Santfd)i 3ur
etoigen ©übe getragen, ©r mar am 22.
einem Schlaganfalle erlegen. Das ©mt
bes Kafernenoerroalters oerfab er feit
1925. ©r mar ber gelbartillerie zugeteilt
unb batte ben ©rab eines Ofelbroeibels.
— 3n ©Ilmenbingen ob ©rlenbadj ftarb
im 24. £ebensjabr an einer Darmgrippe
ber oierte Sohn ber jjfamilie Dubai©
Seine bret altern Srüber mürben 1918
roäbrenb ber ©rippe3eit !ur3 nadjeinanber
babingcrafft. — ©n ben folgen einer
Operation ftarb am 23. 3uli ber in
fieubringen geborene Otto ©irarb, ©e»
fiber bes Rotels Sriftol in £pon, im
61. £ebensjabr. Seine ©Itern führten
bas Sotel 3U ben 3 Dannen in £eu»
bringen.

Die ©unbesftabt bat beroegte Dage
hinter fid). ©m 24. 3uli mürbe biè
Sp.fp a eröffnet unb mit ibr 311 gleicher«
3eit bas ©ibgenöffifcbe ©t u f i î »•

f e ft. ©m 25. nachmittags tarn bie eib»
genöffifdje fÇabne oon £a ©baur»be»
Sronbs in einem mit ©uirlanben unb
ÏBappen gefchmüdten 3uge an, rourbe
am Bahnhof erroartet unb in feierlichem
3uge — es mar ihr lebtes offi3ieIIes
Auftreten, benn tags barauf rourbe bie
neue Sahne eingeroeibt — auf ben ©tün»
fterplab gebracht. Die intereffantefte
©ruppe im fffefouge mar roobl bie
©brenroacbe ber Sahne, in bie fid) ,,blut»
junge" alte Krieger in ber Uniform ber
9teueneggfd)üben mit ebenfo jungen,
bilbbübfdjen ©uggtsbergerinnen in ber
neuen Dracht teilten, ©ationalrat ©ais
übergab bas ©anner unb ©egierungsrat
3ofe übernahm es. ©ad) ber Heber»
nähme bradjte es ber ©erner fjräbnrid),
Serr Sobel, mitfamt bem ©brengeleite
in bie Seft'balle ber ©usftellung, roo bas
©anner bis 3um Schlufe bes ©tufilfeftes
oerblieb. ©m 26. mar bann ber grobe
Sefeug ber 62 ©tufilgefellfchaften, bie
3ufammen faft 6000 ©tann ftar! roaren.
Den 3ug führte, hoch 3U ©ob, bie ©e»

reitermufit, ein ©nblid, ben roobl nicht
einmal alle ©erner, gefchroeige benn bie
oielen Daufenbe oon ©äften 3U oft ge»
habt haben bürften. ©uf bem ©unbes»
plab gaben bie 6000 ©tufiler ein
©tonftrefon3ert unb es erfolgte bie ©in»
roeibung ber neuen Sahne unb bie ©er»
teilung ber ©reife an bie Kategorien

©om ©tbg. ©tufiftfeft in Sern. — Sie 33ot6smenge on ber ©tar&tgaffe in ©tworlung
bes t?eft3uges. 5pf>ot. o. »mje, ssecn.

3 bis 5 ber ©tufilgefellfdjaften. Unb
taum roaren bie lebten ©tufiler oom
Sunbesplab oerfdjrounben, näherte fid)
fd)on roieber ein prädjtiger 3ug mit
oielen, oielen Sahnen, ©s roaren bie
Schüben, bie oom Kantonalfchüben»
feft £angenthal lorbeergefdjmüdt 3urüd»
lehrten, begleitet oon ben Safmenbele»
gationen faft fämtlid)er Serner ©ereine
unb oom 1. ©i3epräfibenten be^ Stabt»
rates, ©otar ©Sir3, im ©amen ber ©e»
börbe unb ber Seroohner ber ©unbes»
ftabt roilllommen geheimen rourben. 3n
ber Stabt aber berrfd)te ein ©rofjftabt»
getriebe toie noch feiten, um fo mehr als
bereit auch noch bie „Sdjüb" im ©oll»
betrieb fteht. ©ut Samstag roaren etroa
14,000 unb am Sonntag 27,000 ©er»
fönen im Sauptbabnhof allein in ber
Stabt eingetroffen, gar nicht 3U reben
oon ben oielen Daufenben, bie im ©a=
mion unb ©uto bergelomnten roaren.

21m 25. 3uli erhielt bie im 3al)re
1899 gegrünbete KaoalIerie Se
reitermufit ihre oon $reunben unb
Sönnern gestiftete neue Stanbarte. Das
fdjöne Sahnen3eid)en, bas nach bem ©nt=
rourfe oon ©rofeffor ©attani angefertigt
rourbe, rourbe bem Serein oon Serrn
Stabtrat £üthi überreicht unb nahm an
ber Spihe ber ©tufiï fd)on am offiäiellen
Seft3ug bes eibgenöffifchen ©tufilfeftes
teil.

Serr Dr. ©buarb Kell en her»
g e r, ©i3ebirettor ber eibgenöffifchen
Sinan3oerroaItung unb ©rioatbo3eni an
ber Unioerfität Sern, hat einen ©uf
als ©rofeffor ber ©ationalölonomie an
bie SanbeIshod)fd)uIe in St. ©allen er»
halten.

©m 25. 3uli feierte Serr ©rof. Dr.
©Ieranber Dfdjird), ber feit 1891
an unferer Unioerfität ©harmalologie
unb ©hemie bo3iert, fein golbenes Do!»
torjubiläum. ©rof. Dfd)ird) ift ©hren»
boltor mehrerer jifalultäten unb burch
feine oielen bebeutenben ©ublitationen
berühmt. — ©m 23. 3uli tonnte Sen
alt ©unbesridjter £eo ©3ebertn ool»

1er geiftiger Srifd)e feinen 90. ©eburts»
tag feiern, ©or ca. einem 3afjr feierte
ber 3ubilar mit feiner ©attin bie bia»
mantene jg>ochöeit, bei roelchem ©nlah
fidj ©ehörben unb unsählige Sreunbe
als ©ratulantcn eingeftellt hatten.

2tm 21. 3uli ftarb in ©terligen, roo
fie ihre legten 3ahre oerbradjte, im ho»
hen 21Iter oon 88 3ahren Sräulein ©a»
roiine ©ppen3cller, bie ein3ige Dod)ter
bes ©farrers ©onftantin ©ppen3eller, ber
oolle 25 3ahre an ber ^eiliggeifttirdje
geroirtt hatte. Sungfer ©ppen3eller hatte
länger als ein halbes 3ahr'hunbert in
Sern eine fleine, feine ©rioatelementar»
fchule geleitet, ©ud) roar fie eine für
alles Schöne unb ©bie begeifferte Did)»
terin. — ©m 22. 3uli ftarb in £>oE)fIub
am fjasleberg, roäbrenb eines Spa3ier»
ganges mit feinen beiben ©ntelbuben,
an einem Schlaganfall £>err Sans ©3en=

ger, ber roäbrenb 30 3ahren bei ber eib»
genöffifdjen ©Saffenfabrit, 3uleht als
Sud)haIter»Kaffier, tätig geroefen roar,
©r ging uor 3ahresfrift in ben ©übe»
ftanb unb erreichte ein ©Iter oon 64
3ahre. — 3n ber ©adjt oom 24./25.
3uli ftarb mitten aus ber ©rbeit an
einer Ser3läbmung im ©Iter oon 69
3ahren Serr Dr. 2BaIter 9JIer3, ber
©unbesftabtberidjterftatter oerfchiebener
3eitungen. Seit mehreren 3ahren ar»
beitete er für ben Sdjroei3er ©reffe»
telegraphen unb ftanb bem freifinnigen
©refeoerein bes Kantons Sern als ©rä»
fibent oor.

3n ber ©acht oom 15./16. 3uli rour»
ben in einem ©efdjäft ber untern Stabt
19 Semnan3üge, einige Serrengummi»
mäntel, Stoffmäntel unb ein £üfter»
©eftonansug im ©efamtroert oon f?r.
1500 geftohlen. — £ehter Dage rourbe
oon einem ©ofthanblarren auf bem
Sahnhofplah ein ©alet mit oerfchiebenen
Difdj», Dafdjen» unb Kü^enmeffern ge»
ftohlen. Der ©Sert beträgt annähernb
Sr. 300. — ©ud) aus oerfchiebenen par»
tierten ©utomobilen rourben in letter
3eit allerhanb ©egenftänbe geftohlen,

IN VVOkîD UND KILO 445

Totentafel. Im Alter von 61
Jahren starb in Burgdorf am 22. Juli
abends nach langem schwerem Leiden
Herr Max Schafroth-Lüdy, eine der be-
kanntesten Persönlichkeiten der Burg-
dorfer Industrie. Er war der Gründer
und Leiter der großen Burgdorfer
Kunstwollefabrik. — In Herzogenbuchsee
starb am 27. Juli nach langem Leiden
der bekannte und allgemein beliebte
Büchsenmacher Johann Glauser. — In
Langnau verschied im 75. Altersjahr alt
Gutsbesitzer Jakob Wälti-Röthlisberger.
— In Thun verschied unerwartet der
wohlbekannte pensionierte Postangestellte
Johann Lanz, gewesener Briefträger,
und am 25. Juli wurde unter großer
Beteiligung der Bevölkerung der Ka-
sernenverwalter Emil Santschi zur
ewigen Ruhe getragen. Er war am 22.
einem Schlaganfalle erlegen. Das Amt
des Kasernenverwalters versah er seit
1925. Er war der Feldartillerie zugeteilt
und hatte den Grad eines Feldweibels.
— In Allmendingen ob Erlenbach starb
im 24. Lebensjahr an einer Darmgrippe
der vierte Sohn der Familie Dubach.
Seine drei ältern Brüder wurden 1918
während der Erippezeit kurz nacheinander
dahingerafft. — An den Folgen einer
Operation starb am 23. Juli der in
Leubringen geborene Otto Girard, Be-
sitzer des Hotels Bristol in Lyon, im
61. Lebensjahr. Seine Eltern führten
das Hotel zu den 3 Tannen in Leu-
bringen.

Die Bundesstadt hat bewegte Tage
hinter sich. Am 24. Juli wurde die
H y sp a eröffnet und mit ihr zu gleicher^
Zeit das Eidgenössische Musik-^
fest. Am 25. nachmittags kam die eid-
genössische Fahne von La Chaur-de-
Fonds in einem mit Guirlanden und
Wappen geschmückten Zuge an, wurde
am Bahnhof erwartet und in feierlichem
Zuge — es war ihr letztes offizielles
Auftreten, denn tags darauf wurde die
neue Fahne eingeweiht — auf den Mün-
sterplatz gebracht. Die interessanteste
Gruppe im Festzuge war wohl die
Ehrenwache der Fahne, in die sich ,,blut-
junge" alte Krieger in der Uniform der
Neueneggschützen mit ebenso jungen,
bildhübschen Euggisbergerinnen in der
neuen Tracht teilten. Nationalrat Rais
übergab das Banner und Regierungsrat
Joß übernahm es. Nach der Ueber-
nähme brachte es der Berner Fähnrich,
Herr Hodel, mitsamt dem Ehrengeleite
in die Festhalle der Ausstellung, wo das
Banner bis zum Schluß des Musikfestes
verblieb. Am 26. war dann der große
Festzug der 62 Musikgesellschaften, die
zusammen fast 6060 Mann stark waren.
Den Zug führte, hoch zu Roß, die Be-
reitermusik, ein Anblick, den wohl nicht
einmal alle Berner, geschweige denn die
vielen Tausende von Gästen zu oft ge-
habt haben dürften. Auf dem Bundes-
platz gaben die 6960 Musiker ein
Monstrekonzert und es erfolgte die Ein-
weihung der neuen Fahne und die Ver-
teilung der Preise an die Kategorien

Bom Eidg. Musikfest in Bern. — Die Volksmenge an der Marktgasse in Erwartung
des Testzuges. Phot. O. Rohr, Bern.

3 bis 5 der Musikgesellschaften. Und
kaum waren die letzten Musiker vom
Vundesplatz verschwunden, näherte sich

schon wieder ein prächtiger Zug mit
vielen, vielen Fahnen. Es waren die
Schützen, die vom Kantonalschützen-
fest Langenthal lorbeergeschmückt zurück-
kehrten, begleitet von den Fahnendele-
gationen fast sämtlicher Berner Vereine
und vom 1. Vizepräsidenten de5 Stadt-
rates, Notar Wirz, im Namen der Be-
hörde und der Bewohner der Bundes-
stadt willkommen geheißen wurden. In
der Stadt aber herrschte ein Großstadt-
getriebe wie noch selten, um so mehr als
derzeit auch noch die „Schütz" im Voll-
betrieb steht. Am Samstag waren etwa
14,999 und am Sonntag 27,999 Per-
sonen im Hauptbahnhof allein in der
Stadt eingetroffen, gar nicht zu reden
von den vielen Tausenden, die im Ca-
mion und Auto hergekommen waren.

Am 25. Juli erhielt die im Jahre
1399 gegründete Kavallerie-Be-
reitermusik ihre von Freunden und
Gönnern gestiftete neue Standarte. Das
schöne Fahnenzeichen, das nach dem Ent-
würfe von Professor Cattani angefertigt
wurde, wurde dem Verein von Herrn
Stadtrat Lüthi überreicht und nahm an
der Spitze der Musik schon am offiziellen
Festzug des eidgenössischen Musikfestes
teil.

Herr Dr. Eduard Kellenber-
g er, Vizedirektor der eidgenössischen
Finanzverwaltung und Prioatdozenl an
der Universität Bern, hat einen Ruf
als Professor der Nationalökonomie an
die Handelshochschule in St. Gallen er-
halten.

Am 25. Juli feierte Herr Prof. Dr.
Alexander Tschirch, der seit 1891
an unserer Universität Pharmakologie
und Chemie doziert, sein goldenes Dok-
torjubiläum. Prof. Tschirch ist Ehren-
doktor mehrerer Fakultäten und durch
seine vielen bedeutenden Publikationen
berühmt. — Am 23. Juli konnte Herr
alt Bundesrichter Leo Weber in vol-

ler geistiger Frische seinen 99. Eeburts-
tag feiern. Vor ca. einem Jahr feierte
der Jubilar mit seiner Gattin die dia-
mantene Hochzeit, bei welchem Anlaß
sich Behörden und unzählige Freunde
als Gratulanten eingestellt hatten.

Am 21. Iuli starb in Merligen, wo
sie ihre letzten Jahre verbrachte, im ho-
hen Alter von 83 Jahren Fräulein Ca-
roline Appenzeller, die einzige Tochter
des Pfarrers Constantin Appenzeller, der
volle 25 Jahre an der Heiliggeistkirche
gewirkt hatte. Jungfer Appenzeller hafte
länger als ein halbes Jahrhundert in
Bern eine kleine, feine Privatelementar-
schule geleitet. Auch war sie eine für
alles Schöne und Edle begeisterte Dich-
terin. — Am 22. Juli starb in Hohfluh
am Hasleberg, während eines Spazier-
ganges mit seinen beiden Enkelbuben,
an einem Schlaganfall Herr Hans Wen-
ger, der während 39 Jahren bei der eid-
genössischen Waffenfabrik, zuletzt als
Buchhalter-Kassier, tätig gewesen war.
Er ging vor Jahresfrist in den Ruhe-
stand und erreichte ein Alter von 64
Jahre. — In der Nacht vom 24./25.
Juli starb mitten aus der Arbeit an
einer Herzlähmung im Alter von 69
Jahren Herr Dr. Walter Merz, der
Bundesstadtberichterstatter verschiedener
Zeitungen. Seit mehreren Jahren ar-
beitete er für den Schweizer Presse-
telegraphen und stand dem freisinnigen
Preßverein des Kantons Bern als Prä-
sident vor.

In der Nacht vom 15./16. Juli wur-
den in einem Geschäft der untern Stadt
19 Herrenanzüge, einige Herrengummi-
mäntel, Stoffmäntel und ein Lüster-
Vestonanzug im Gesamtwert von Fr.
1599 gestohlen. — Letzter Tage wurde
von einem PostHandkarren auf dem
Bahnhofplatz ein Paket mit verschiedenen
Tisch-, Taschen- und Küchenmessern ge-
stöhlen. Der Wert beträgt annähernd
Fr. 399. — Auch aus verschiedenen par-
kierten Automobilen wurden in letzter
Zeit allerhand Gegenstände gestohlen,
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fo om 22. 3uli nadjmittags an ber
Kranigaffe ein leberner Koffer, ber
Doilettenqeqenftänbe im SBerte oon <5r.
1500 enthielt.

steine ferner Umfdjatt.
3um Sdjauen gab es unb gibt es

in ben Ickten Dagen fo oiel, baß ber
Hucgguet ben 2Balb eigentlich oor lauter
Säumen nicht mebr ficht. Da mar ein»
mal bas großartige Stufitfeft, bei bem
matt sroar fehr oiel „boren", aber aud)
faft fo oiel „fehen" tonnte, roenn man
bie Augen nur gehörig auftnadhe. SSenn
man früb morgens bas Sett oerließ,
börte man hhon oon allen Seiten Stufit
unb bas ging bann fo roeiter, bis man
abenbs, ober aud) mandjmal fchon roieber
morgens gtüdlid) in fein Sett tarn, Aber
es gab aud) genug sum Seftauneti. ©rft
mürbe bie 0011 fia ©haur=bc=gonbs tont»
menbe eibgenöffifd)e gähne feiertid) am
Sahnhof empfangen unb bann nod)
feierlicher 311m leßteti Stale burd) bie
Stabt geleitet. Denn bies toar bod) fo»
3ufagen ihre Abhhiebsfeier, fintemalen
ia am Dag barauf bie neue gähne auf
betn Sunbcsplaß eingetoeibt ober beffer
gefagt „getauft" tourbe.

Schon am Samstag tourbe aber bie
©cbulb bes barrenben Sublitums auf
eine harte flrobe gcftellt, toeil fo oiele
louttbcrfdjöne Abfdjiebsreben gehalten
tourben, baß fid) ber Abmarfd) bes gah»
nen3ugcs um eine ootle Stunbe oer»
3ögcrte. Hier fpielten bie tieinen (bug»
gisbergerinnen, bie fid) mit ben
Seueneggfdjüßeti in bie gahnenroadh
teilten, bie Hauptrolle unb mürben oiel
berouitbert unb gefeiert. S3enn aber bei
biefetn Auftatt nur bas barrenbe Su»
blituin ber „©efoppte" toar, fo toarett
am Sonntag bei ber Saufe aud) bie
Stufifanten teiltoeife bie „©cfoppteit".
3nfolge ber oielen febötten unb langen
geftreben langte es nid)t mehr für ben
Sd)lußd)or, bcit bod) eigens für biefen
3roed tomponierten unb einftubierten
„geftgruß" oon Steinbed. Denn toäb»
rcitb ein Seit ber Stufitgefcllfchaften 31t

ben ©aIaton3erten abtnarfdjierte, beren
programmatifdjer Seginn ohnehin fd)on
oerfäumt toar, toaren anbete, ttad) beut
fie ihren roobloerbientcn fiorbecr an ber
gaßne gehißt hatten, nidjt mehr 31t hat»
ten unb 3ogeit in Driumphmärfdjen burch
bie Stabt, ftatt auf bent Sunbcsplaß
aus3uharren. Unb fo mußte bann ber
Sdhußatt bes 9JJonftretoii3crtes mit bett
6000 Stufifern teils aus 3dt= uttb teils
aus Stufifanteninangel unterbleiben.

SBar nuit aber beim ^Ibfd)ieb oon ber
alten Sahne cigentlid) bie bolbe Skih»
feit itt ©eftalt ber ©uggisbergerinnen
bie Hauptattrattiou, fo toar beim Sauf»
aft ber neuen Sahne „männlidjfte Statin»
lidjfeit" ber ©lou, ttämlid) bie „Sereiter»
inufif", bie hod) 3U 9toß ben 3ug er»

öffnete. Stan fann fagen, toas man toill,
eilt Leiter auf ftol3etn Söffe ift immer
nod) ein männlicßefes Silb als ber
©hauffeur eines Sett3iitfarrens. Die 48
bis 150 Sett3inpferbefräfte fann fchtieß»
lid) aud) bas sartefte Sräulein birigieren,
aber auf einem tätt3elnben Sfeib ins
Sombarbott 311 puffen ober bie Saufe
su fdjfagcn, bas bürften toohl nur bie
toenigften bes momentan herrfcfjettbett
3arten ©eidffedjtes treffen. Heberhaupt

ift in unfereitt meihanifierten, rationali»
fierten 3eitalter ein Seitersmann ein
toobüuenber Anblid, benn bas Sferb
hat enblid) unb fchtießlid) manchesmal
fogar einen fefjr ausgeprägten — eigenen
ASillen, roäßrenb bie Stafchine bod) nur
immer ein totes Säbertoerf ift.

Unb bantt ift momentan aud) nod) bie
„Sd)üß" ba, biesmal beroimpelt unb be»

flaggt, unb eitt Krad) ift bort, toie toettn
fie bas Slufitfeft parobieren toollte. Das
fdjmettert unb tfcßäbbert oon alten Sei»
ien, bie Achterbahn rattert, bie Auto»
runbbahn inf3eniert fünftlicße Knall»
erbfen=©rpIofionen, bie Kettentaruffels
raffeln unb bie Ausrufer brüllen. Kur3,
es fommt ba toeber bas Auge noch bas
Ohr 3U fürs. Unb toer fid) eine Stunbe
lang burd) bas ©eroühl ber Sdjiiß
fd)längelte, ben erfaßt gerabe3u Sehn»
fud)t nad) ben ftiltcn, oornefjmen ©e»
fitben ber Hbfpa.

Die Hofpa felber aber ift bereit ber
ruhenbe Sol im betoegten Heben Sems.
Son ihr toill idj heute nod) nidit oiel
er3ählcn, ba ja immerhin nod) ein paar
Hpfpatood)ett im 3ufunftsIofe \ ftehen.
Aber heute toill id) fdjon ermähnen, baß
unfer agiler Stabtar3t mit ber ©egen»
überftellung bes alten un'hogienifchen
2Bohn3immers unb bes neuen gefunb»
heitsftroßenben ASohnraumes eigentlich
nid)t gcrabe bie beabfidytigte 2Birfung
er3iclte. So oft id) mir nod) bie beiben
Säume betradjtete, machte jebesmal,
mandjmal ein Herr, mandjmal eine poe»
tifdje Dame — es gibt aud) nod) foldje
— bie Semertung, baß bas unhogienifdje
3immer, menn es aufgeräumt märe, oiel
roohnlichcr märe als bas neu3eitlidje. 3a,
einmal erflärte fogar ein A3ohnbanaufe,
er roiirbc, troß ber „Säuorbnuttg" lie»
ber im heimeligen, alten 3iotmer häufen,
als in bem tabellos aufgeräumten
2Bohnfd)opf nebenan. Unb Hanb aufs
Het'3, id) hatte ähnliche ABotmgefühle.

Der Dancingrooin ber Hpfpa aber
ift heute ber „Senbe3=oous»Ort" bes fid)
jugenblid) fühlenben mciblidjen unb
männlichen Serns. Stan ift bes Hobes
ooll unb nennt ihn ben oerniinftigften
Saum ber Ausheilung, ©ine ber aller»
fd)önftcn jungen Sernerinnen erflärte
mir fogar, baß ber Dancingroom oiel 31t

eng fei, unb baß man ruhig ein paar ber
langroeiligen Hallen hätte roeglaffen fön»
nen, um für bie Darbiete mehr Saum
3U erübrigen.

©hriftian flmegguet.

§ kleine |
UnglitdisfäUc.

3n ben Sergen. Seim Aufftieg
auf bie SBilbe grau ftür3te ber 17=

jährige gran3 ©hiefa aus Steffis»
bürg über einen ©letfdjer unb 3er»
fdjmetterte fid) ben Kopf an einer gels»
rippe. Die Heidje tonnte oon einer Set»
tungsfolonne nod) in ber gleichen Sacht
nad) Kiental gebracht roerben. — Am
26. 3uli oerunglüdte auf ber Alp gäh=
Ien ber Arbeiter Konrab gißi oon Serg
beim ©belroeißpflüden. ©r ftür3te ca.
300 Steter tief 3U Dobe. Die fieieße
fonnte geborgen unb nach Appen3eII oer»
bracht merben. — Seim Aufftieg auf ben

grohnalpftod führte bie 22jährige Da»
menfehneiberin Sofa Hürlimann aus 3ü=
rid) auf bem SScge burd) ben Sufitobel
3U Dobe. Die Sergung ber fleid)e ge=
haltete fid) fehr fchmierig.

Serfehrsun fälle. 3n Sern
fuhren am 25. 3uli an ber ABeißenftein»
ftraße ein Haftautomobil unb ein Sto»
torrabfahrer 3ufammen. Heßterer mußte
mit fchroeren Serleßungen an Stopf unb
Seinen ins 3nfelfpital oerbradjt roerben.
— Am 23. 3uli fuhr beim Hotel Kreu3
in St e r I i g e n ein Serfonenauto mit
bem Sprengmagen ber rechtsufrigen
Dhunerfccbabn 3ufammen. ©ine 3n=
faffin bes Autos erlitt Schnittrounben
am Stopf. — Am 25. 3uli nadjmittags
fam in St ü n f i n g e n eine mit 3toei
Stann befeßte Draifine beim Ueber»
fahren einer ABeidje 3um ©rttgleifen.
©iner ber Stitfahrcnben, namens ©raf,
rourbe abgeroorfen unb erlitt einen guß»
unb Seinbrud). — Auf ber Srünig»
ftraße bei Srünigen feßte fid) ein
ftationiertes ©efellfdjaftsauto infolge
Sremsbefeft nad) rüdroärts in Seme»

gung, mobei eine Douriftin aus ber
Dfdjechofloroafei überfahren unb getötet
mürbe, ©s hanbelt fid) um eine grau
Sibonie Sprad) aus Srünn. — 3n
Schüpfcn mürbe am 27. 3uli ber
Hanblangcr Subolf Sdjmuß aus Dhö»
ristjaus oon einem Auto überfahren unb
getötet. — Auf ber Straße St a b i s »

m i I S3 t) ß b a dj fuhr ber Serfiche»
rungsagent ©. Schär aus Hoßroit mit
feinem Stotorrab in ein Sferbefuhrroerf
hinein unb 30g fidj fo fchmere Serlet»
3ungcn 3U, baß er fürs barauf ftarb. —
3n Sheinfelben hieß ber Sahnroärter
griß ©dert auf bem Selo mit einem
oon einer Dame geheuertem Safler Auto
3ufammen, mürbe auf bas Drottoir ge=
fchleubert 1111b fo fdjtoer oerleßt, baß er
im Spital ben Serleßungen erlag. —
3n Safenmil rourbe ber Schloffer ©rnft
3cnt mit bem Stotorrab beim Sahn»
Übergang 00m 3ug erfaßt, mitgefcßleppt
unb getötet. — 3n Schöftlanb lief am
23. 3uli ber 61jährige Hanbroirt Abolf
StüIIcr in ein Auto, rourbe gegen einen
Heitungsmaft geüemmt unb erbrüdt. —
3n ber Sadjt 00m 26,/27. 3uli fuhr
bei einem llebergang ber Sirfigtalbahn
ein Aiotorrabfahrer in ein mit 6 Ser»
foiten befeßtes guhrroerf. Der Stotor»
rabfaßrer rourbe ferner oerleßt, fein
Stitfaßrer auf bem Sosiusfiß, ein 62=

jähriger Stann, rourbe auf ber Stelle
getötet. — 3n ber Sadjt 00m 22. 3uli
hieß bei ©euenfee ein Auto, in roelchem
fid) ber Direltor ber Surfee=Driengen=
Sahn, A. Steier, befanb, beim Aus»
roeidjen an eine Delegraphenftange, 100»

bei ber Direttor einen ochäbelbrud) er»

litt unb fofort tot roar. — Am 26. 3uli
fuhr auf ber 3nbuftrieftraße in ©ngft=
rigen ber Stotorrabfahrer Äarl Srüßl=
mann aus Daoannes im 80 Kilometer»
tempo gegen einen Ueberlanbomnibus
unb rourbe auf ber Stelle getötet.

Der Dob im S3affer. 3n Siel
ertrant beim Saben im Stranbbab ber
Sianift Huden flarini. Die fieidje tonnte
geborgen roerben. — Sei einer Shein»
fahrt bes Sontonieroereins Aarau oon
Sudjs abroärts rourbe ein Sonton, in
bent fid) 22 Stann befanben, bei ber
Straßenrheinbrüde gegen ben Srüden»
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so am 22. Juli nachmittags an der
Kramgasse ein lederner Koffer, der
Toilettengeqenstände im Werte von Fr.
1500 enthielt.

Kleine Berner Umschau.
Zum Schauen gab es und gibt es

in den letzten Tagen so viel, das; der
Luegguct den Wald eigentlich vor lauter
Bäumen nicht mehr sieht. Da war ein-
mal das grohartige Musikfest, bei dem
man zwar sehr viel „hören", aber auch
fast so viel „sehen" konnte, wenn man
die Augen nur gehörig aufmachte. Wenn
man früh morgens das Bett verlieh,
hörte man schon von allen Seiten Musik
und das ging dann so weiter, bis man
abends, oder auch manchmal schon wieder
morgens glücklich in sein Bett kam. Aber
es gab auch genug zum Bestaunen. Erst
wurde die von La Chaur-de-Fonds kom-
inende eidgenössische Fahne feierlich am
Bahnhof empfangen und dann noch
feierlicher zum letzten Male durch die
Stadt geleitet. Denn dies war doch so-
zusagen ihre Abschiedsfeier, sintemalen
ja am Tag darauf die neue Fahne auf
dem Bundesplatz eingeweiht oder besser
gesagt „getauft" wurde.

Schon am Samstag wurde aber die
Geduld des harrenden Publikums auf
eine harte Probe gestellt, weil so viele
wunderschöne Abschiedsreden gehalten
wurden, dah sich der Abmarsch des Fah-
nenzuges um eine volle Stunde ver-
zögerte. Hier spielten die kleinen Gug-
gisbergerinnen, die sich mit den
Reueneggschützen in die Fahnenwncht
teilten, die Hauptrolle und wurden viel
bewundert und gefeiert. Wenn aber.bei
diesem Auftakt nur das harrende Pu-
blikum der „Gefoppte" war, so waren
am Sonntag bei der Taufe auch die
Musikanten teilweise die „Gefoppten".
Infolge der vielen schönen und langen
Festreden langte es nicht mehr für den
Schluhchor, den doch eigens für diesen
Zweck komponierten und einstudierten
„Festgruh" von Steinbeck. Denn wäh-
rend ein Teil der Musikgesellschaften zu
den Galakonzerten abmarschierte, deren
programmatischer Beginn ohnehin schon

versäumt war. waren andere, nach dem
sie ihren wohlverdienten Lorbeer an der
Fahne gchiht hatten, nicht mehr zu Hal-
ten und zogen in Triumphmärschen durch
die Stadt, statt auf dem Bundesplatz
auszuharren. Und so muhte dann der
Schluhakt des Mvustrekonzertes mit den
6000 Musikern teils aus Zeit- und teils
aus Musikantenmangel unterbleiben.

War nun aber beim Abschied von der
alten Fahne eigentlich die holde Weib-
keit in Gestalt der Guggisbergeriunen
die Hauptattraktion, so war beim Tauf-
akt der neuen Fahne „männlichste Männ-
lichkeit" der Clou, nämlich die „Bereiter-
musik", die hoch zu Roh den Zug er-
öffnete. Man kann sagen, was man will,
ein Reiter auf stolzem Rosse ist immer
noch ein männlicheres Bild als der
Chauffeur eines Benzinkarrens. Die 43
bis 150 Benzinpferdekräfte kann schlich-
lich auch das zarteste Fräulein dirigieren,
aber auf einem tänzelnden Pferd ins
Bombardon zu pusten oder die Pauke
zu schlagen, das dürften wohl nur die
wenigsten des momentan herrschenden
zarten Geschlechtes treffen. Ueberhaupt

ist in unserem mechanisierten, rationali-
sierten Zeitalter ein Reitersmann ein
wohltuender Anblick, denn das Pferd
hat endlich und schliehlich manchesmal
sogar einen sehr ausgeprägten — eigenen
Willen, während die Maschine doch nur
immer ein totes Räderwerk ist.

Ztnd dann ist momentan auch noch die
„Schütz" da, diesmal bewimpelt und be-
flaggt, und ein Krach ist dort, wie wenn
sie das Musikfest parodieren wollte. Das
schmettert und tschäddert von allen Sei-
ten, die Achterbahn rattert, die Auto-
rundbahn inszeniert künstliche Knall-
erbsen-Erplosionen, die Kettenkarussels
rasseln und die Ausrufer brüllen. Kurz,
es kommt da weder das Auge noch das
Ohr zu kurz. Und wer sich eine Stunde
lang durch das Gewühl der Schütz
schlängelte, den erfaht geradezu Sehn-
sucht nach den stillen, vornehmen Ge-
filden der Hpspa.

Die Hpspa selber aber ist derzeit der
ruhende Pol im bewegten Leben Berns.
Von ihr will ich heute noch nicht viel
erzählen, da ja immerhin noch ein paar
Hyspawochen im Zukunftslose > stehen.
Aber heute will ich schon erwähnen, dah
unser agiler Stadtarzt mit der Gegen-
Überstellung des alten unhpgienischen
Wohnzimmers und des neuen gesund-
heitsstrotzenden Wohnraumes eigentlich
nicht gerade die beabsichtigte Wirkung
erzielte. So oft ich mir noch die beiden
Räume betrachtete, machte jedesmal,
manchmal ein Herr, manchmal eine poe-
tische Dame — es gibt auch noch solche
— die Bemerkung, dah das unhqgienische
Zimmer, wenn es aufgeräumt wäre, viel
wohnlicher wäre als das neuzeitliche. Ja,
einmal erklärte sogar ein Wohnbanause,
er würde, trotz der „Säuordnung" lie-
ber im heimeligen, alten Zimmer Hausen,
als in dem tadellos aufgeräumten
Wohnschopf nebenan. Und Hand aufs
Herz, ich hatte ähnliche Wohngefühle.

Der Dancingroom der Hpspa aber
ist heute der „Rendez-vous-Ort" des sich

jugendlich fühlenden weiblichen und
männlichen Berns. Man ist des Lobes
voll und nennt ihn den vernünftigsten
Raum der Ausstellung. Eine der aller-
schönsten jungen Bernerinnen erklärte
mir sogar, dah der Dancingroom viel zu
eng sei, und dah man ruhig ein paar der
langweiligen Hallen hätte weglassen kön-
nen, um für die Tanzdiele mehr Raum
zu erübrigen.

Christian Lmegguet.
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Unglllcksfiille.

In den Bergen. Beim Aufstieg
auf die Wilde Frau stürzte der 17-
jährige Franz Chiesa aus Steffis-
bürg über einen Gletscher und zer-
schmetterte sich den Kopf an einer Fels-
rippe. Die Leiche konnte von einer Ret-
tungskolonne noch in der gleichen Nacht
nach Kiental gebracht werden. — Am
26. Juli verunglückte auf der Alp Fah-
len der Arbeiter Konrad Fitzi von Berg
beim Edelweihpflücken. Er stürzte ca.
300 Meter tief zu Tode. Die Leiche
konnte geborgen und nach Appenzell ver-
bracht werden. — Beim Aufstieg auf den

Frohnalpstock stürzte die 22jährige Da-
menschneiderin Rosa Hürlimann aus Zu-
rich auf dem Wege durch den Rufitobel
zu Tode. Die Bergung der Leiche ge-
staltete sich sehr schwierig.

Verkehrsunfälle. In Bern
fuhren am 25. Juli an der Weihenstein-
strahe ein Lastautomobil und ein Mo-
torradfahrer zusammen. Letzterer muhte
mit schweren Verletzungen an Kopf und
Beinen ins Jnselspital verbracht werden.
— Am 23. Juli fuhr beim Hotel Kreuz
in M erlig en ein Personenauto mit
dem Sprengwagen der rechtsufrigen
Thunerseebahn zusammen. Eine In-
sassin des Autos erlitt Schnittwunden
am Kopf. — Am 25. Juli nachmittags
kam in Münsingen eine mit zwei
Mann besetzte Draisine beim Ueber-
fahren einer Weiche zum Entgleisen.
Einer der Mitfahrenden, namens Graf,
wurde abgeworfen und erlitt einen Fuh-
und Beinbruch. — Auf der Brünig-
strahe bei Brünigen setzte sich ein
stationiertes Gesellschaftsauto infolge
Vremsdefekt nach rückwärts in Bewe-
gung, wobei eine Touristin aus der
Tschechoslowakei überfahren und getötet
wurde. Es handelt sich um eine Frau
Sidonie Sprach aus Brünn. — In
Schöpfen wurde am 27. Juli der
Handlanger Rudolf Schmutz aus Thö-
rishaus von einem Auto überfahren und
getötet. — Auf der Strahe Ma dis-
wil-Wyhbach fuhr der Versiche-
rungsagent C. Schär aus Lotzwil mit
seinem Motorrad in ein Pferdefuhrwerk
hinein und zog sich so schwere Verlet-
zungen zu, dah er kurz darauf starb. —
In Rheinfelden stieh der Bahnwärter
Fritz Eckert auf dem Velo mit einem
von einer Dame gesteuertem Basler Auto
zusammen, wurde auf das Trottoir ge-
schleudert und so schwer verletzt, dah er
im Spital den Verletzungen erlag. —
In Safenwil wurde der Schlosser Ernst
Jent mit dem Motorrad beim Bahn-
Übergang vom Zug erfaht, mitgeschleppt
und getötet. — In Schöftland lief am
23. Juli der 61jährige Landwirt Adolf
Müller in ein Auto, wurde gegen einen
Leitungsmast geklemmt und erdrückt. —
In der Nacht vom 26./27. Juli fuhr
bei einem Uebergang der Birsigtalbahn
ein Motorradfahrer in ein mit 6 Per-
sonen besetztes Fuhrwerk. Der Motor-
radfahrer wurde schwer verletzt, sein

Mitfahrer auf dem Soziussitz, ein 62-
jähriger Mann, wurde auf der Stelle
getötet. — In der Nacht vom 22. Juli
stieh bei Eeuensee ein Auto, in welchem
sich der Direktor der Sursee-Triengen-
Bahn. A. Meier, befand, beim Aus-
weichen an eine Telegraphenstange, wo-
bei der Direktor einen eschädelbruch er-
litt und sofort tot war. — Am 26. Juli
fuhr auf der Industriestrahe in Engst-
rigen der Motorradfahrer Karl Brühl-
mann aus Tavannes im 80 Kilometer-
tempo gegen einen Ueberlandomnibus
und wurde auf der Stelle getötet.

Der Tod im Wasser. In Biet
ertrank beim Baden im Strandbad der
Pianist Lucien Larini. Die Leiche konnte
geborgen werden. — Bei einer Rhein-
fahrt des Pontoniervereins Aarau von
Buchs abwärts wurde ein Ponton, in
dem sich 22 Mann befanden, bei der
Strahenrheinbrücke gegen den Brücken-
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pfeiler gefcbleubert unb 3erjd)ellte. SBis

auf 3toei StRann formten fid) alle 3it=
faffert auf eine Sanbbanf am üiedjten»
fteiner Ufer retten. 3)er 28jäf)rige §er=
mann Dcbiger non fRuppersrotl unb ber
63iät)rige Œmil Säuslet non 3larau aber
ertranfen.

Sonftige.Unfälle. Sm 23. 3uli
rourbe in Ïrub beim Sol3ert im Ober»
fpibroalb ber 32iäf)rige Daniel SBttroer
oon einer fallenben Sudje getroffen unb
auf ber Stelle getötet. — 3rt einem
©eböft bei Korgémont fiel ein un»
bcroacbt gelaffytes fleines äJtäbdfen in
einen mit 2Baf|er gefüllten JBottidj unb
ertrant. — 3tt h a r rn e t) fdjlug am
24. 3uli auf ber Sod)matt roäf)renb
eines ©emitters ber 23Iife in eine ©ruppe
oon oier 31elplern. 3toei bapon, ber
Senne Gilbert ®ud>s unb ber 7jäbrige
5tnabe ©barles jßillonel, mürben auf
ber Stelle getötet. — 3n Schaffte»
beim im 9Iargau geriet ein jroeijäbriges
fjerientinb in ein ©etreibefelb, roo ibm
oon einer SOtäbmafdjine ber eine fjufe
total abgefdjnitten, ber anbere fcbred»
lieb oerftümmelt rourbe. — 3n fRancate
roollte bie 27iäl)rige fütaria fRabaelli bas
(Jeuer mit Spiritus attfacben. Siebei
fingen ibre SJIeiber fjeuer unb fie erlitt
jo fdjroere 23ranbrounben, bab fie tags
barauf im Spital ftarb.

©as eibgcuöffifbe Mujitfeft in Sern.
25, 26. unb 27. ^uli 1931.

3tm frühen Pormittag bes 25. 3*© rüdten
aus ber gan3en Sb»ei3 bie Mufitanten in
ber Sunbesftabt ein unb begannen ben Sßett»
fatnpf. ©ie Stabt bot einen ergötjlid>en 2tn=
blid: oon ben Käufern roebten bie gähnen,
unb in ben Sauben toogten Menfbenifttöme,
burd) bie fid) bei „forgenoolle Saufmann"
müfjfam oortuärts fdjob. ©aju Sadien, ffirüjjen,
ftö^lt<f>er §örnerfd)all! 5Rafd> fanben fid) bie
Mufitgefetlfbaften in ben oerfdgebeucn jum
333ettftr«it beftimmten Sonäertlotalen 3ured)t;
es œurbe jetoeilen fd)on morgens 6 Ut)r
geblafen. ©ie Seiftungen äeugten burdjroegs
oon guter Ütrbeit unb 3»ar oon ber einfachen
Sanbmufit, œo ber ©irigent abtoedffelnb tat»
tierte unb mitblies, bis jur §öd)ftftaffe hinauf
gemeffen. ©inen eigentümlichen ©inbrud madjte
bie "ttusroabl ber Stüde. Meift roaren es ©uoer»
türen ju Operetten Opern, faflar Sin»
foniefätje, — alfo 3U Plasmufifen umgegoffene
Ord)efterfät;e, bie oorgetragen tourben. Man
wirb nidjt beftreiten, baj) oom mufitalifben
ffietjalt burd) biefe Ueberfefsung ber Uompofi»
tionen in eine „frembe Sptabe" oiel oerloren
ging, oorab ber tKeidjtum ber Klangfarben,
ben bie ©rdjefterpalette unoergleibl'b mieber»

gibt, ©ie MufitUteratur ift Iciber arm an
nur für 23leb= unb §armoniemufiten ge»

fbtiebenen, t)otb®ertigen SBerten. SBarum aber
finb bei ben SBetttämpfen nidjt bte gut»
ïlingenben, figurierten ©boräle 23abs pläffig?
Sie (teilten b^rrlibe Stufgaben: an bie pipra»
fierung, bie 23el)ertfbung bes SItems,

_

an
betbe unb toeidje ©ongebmtg, unb ibr Stubhim
tonnte auberbem in gelbgottesbienften treff»
Iidfe Per»enbung finbert. ©rotj biefer Be=

red)tigt«n Kritit an ber Stoffausroal)! ift
es erftauntidj, toie nabe in ber StBirtung
ein tüd)tiger Perein im SBortrag eines über»
tragenen SBertes ber Origmalbefeijung tarn:
fo 3. 23. bei ber Stabtmufit ©bun, oie ben
1. Sab ber C-moll»Sinfonie oon Prahms
fpiette, ober gar bie 2Bäbens»iIer mit ber
SBiebergaBe ber 12. ungarifd>en 9?I)apfobie oon
Sifjt. So führte ber ©infaij für bas Sdjöne
unb ber fjleib fbliefclib 3ur Pe»ältigmg
fpröber Stoffgebiete. ©rfreulib ift bie SBürbi»
gung bes Prima vista=SpieIs. Pur mer feinen

Serein glüdlid) aus biefem gegefeuet bradjte,
mar bes ©rfofges fidjer ©amit fiegt aud)
bei bell Mufitgefetlfbaften bie 2luffaffung, baff
eigentätiges üfiufiäieren über bem ©ritt unb
ber effettbafd)enben 2leuf)etlid)teit ftet)t!

3u einem impofanten Stbaufpiel gestaltete fid)
ber Smpfang ber eibgenöffifdjen gabne, ber
gejt3ug unb ber geftatt auf bem Sunbesplab-
©et ütnblid oon über 6000 ïlîufilanten in
oerfd)tebenen Uniformen, bas Slitjen ber fflietall»
inftrumente unb bie gabnen ber 150 Sereine
batte ettoas Uebertoältigenbes. Sor ber fR-eibner»

tribüne tourben bie großen Sauten 3U einef
Sbalanr 3ufammengerolIt. ©ann tourben untet
ber Seitung oon fjertn griebemann Staffen»
©örc angeftimmt, bie geroal'tig b«üenb ben
ungeheuren Saum erfüllten. Äanonbilbungen
roaren allerbings unoetmeiblid). — Segterungs»
rat 3ob betonte in feiner geftrebe ben oer»
binbenben Sbamlter ber SiufitgefeIIfd)aften, bie
fd)liefjlicb aud) an ber Hultureinbeit unferes
fianbes mitarbeiten helfen. Sur gemeinfamen
gbealen gelingt es, potitifd) getrennte Sürger
toieber 3U einigen, unb für bie SBoblfafjrt
unferes £anbes beten alte Äonfeffionen bas
gleidje ©ebet. ©ie gebantentiefen 2Iusfübrung«n
fanben ftarfen Seifall. Sad) §ertn gof;
fprad)en nod) i^rofeffor liombtifier, Oberft
Sd)toeigbaufer unb Sunbestat Steper, bann
folgte bie Sreisoerteitung, bereu Sefultate burd)
bie offi3ielIen Sangliften betannt finb. I.

Dies unb bas oon ber „^jbfjrn".
©ie (Eingangshalle ber §gfpa.

©iner ber §aupterfoIge ber §pfpa, ber
fdpoefjerijdjen Susftellung für ffiefunbbeits»
pflege unb Sport in Sern (24. 3uli bis
20. September) toirb bas Siobell bes burd)»
fid)tigen 3Senfd)cn fein, bas fdjon im §pgiene»
mufeum in ©tesben allgemeine Setounberung
beroorgetufen bat. Um bie SBirtung 3U fteigern,
toirb fie in ber Sîitte ber ©ingangsballe auf»
geftelli, bie fonft nid)ts anberes enthalten toirb,
als Silber, SDotograpbien unb anbere ©r=

tnnerungen an berühmte [djtoefjertfdje Serjte unb
Saturforfdjer, unb auf biefe SBeife 3U einer
©bt^Pftätte für SOtänner toirb, bie in b^mor»
ragenbem Siafje bie naturtoi[fenfd)aftIid)e gor»
fdjung unb bie mebi3tntfd)e 2Bi[fenfd)aft ge=

förbert haben.

©et Säbetbcumien au ber ögfpa.
SBenn man bur^ ben breiten ©orbau bes

§aupteinganges bas Susftellungsgelänbe ber
§p[pa betritt, fo bat man am ©nbe ber fanft
anfteigenben Safenanlagen einen treisrunben
Saoillon cor fid): ben Säberbrunnen. Stübn
btngeftellt in ben Siittelpunft unb auf bie
§bbe bes Susftellungsfelbes ftebt er einfam
unb allein, in refpettooller ©ntfernung oon all
ben anbetn grofjen, toürbig=firengen Sauterti.
2Ius ber buntgeftreiften Singmauer fpringt,
Dtergig guf; boçb, bas Spiel einer gontäne.
Soib leine getoöbnIid)e gontäne, tein Spring»
brunnen im üblichen Sinne. Äetnestoegs fteigt
im §erameter bes Springquells flüffige Säule
unb fie löft nid)t auf ftcf> in bünne Strahlen,
um im pentameter brauf melobifd) hinunter
3U fallen, ©ine sauberbaft tuirtenbe ift es
Dtelmebr, eine gefpenfttfd) perfbleierte Subftan3,
lein SBaffer mehr unb bob nob tein Stiebet,
bie hier im Sonnenlibt sittert. 2Bo fteigt [ie,
roo fällt fie, too ift ihr SInfang unb too ihr
©nbe? 2Bas toetfj man? 2Bie ©tanslibter tn
loftbarer Setbe, fo regen bte Stellen fib oon
innen nab auben, oon ber Stitte ju nab feg»

liber Seite.
SBie ertlärt fib bas 2Bunber? ©utb bie

©ebnit natürlib- Pumpanlagen neuefter 51on»

ftruttion burbfe^en bas SBaffer gleib beim
Austritt aus ben Peilungen »ollftänbtg mit
fiuft unb bringen es in gänjlib biffufen 3u»
ftanb. 2In ber Spfpa toirb es jum erften Plaie
[ein, bafj eine fofbe Snlage in ber Sbtoeij
ihre SBirtung entfaltet.

21m 2lbenb aber, toenn bie flüffige Säule
jnm Spielfelb lebenbig erregter, etoig fib ja»

genber bnntfarbetter liidfter wirb, toenn fie er»

[trahit im taufenbtersigen ©lanse ftänbig oon
garbe ju gatbe gleitenber Sdjeimoerfer, bann
toirb feiner mehr fragen, toie fib bas tool)!
ntabe. Ob biefer Strom, ob jener Strom, ob
bie ©riebtraft Wer, ber Pntrieb bort, toas
toirb es bie '3Jienfd)en nob fümmern. Sie
toerbeit oetbarren in gläubigem Staunen unb
blof) nob bas eine toiffen: 2ln bte §i)fpa, ba
geh' ib am fotgenben unb nob einmal am fol»
genben ©age, an bie §gfpa, ba gebe id) immer
unb immermal toieber.

©ie Sportfifdjerci on ber Spjpo.
3m Sabmen ber Sbtoets. Pusftellung für

©cfunbsbeitspflege unb Sport in 23ern (24. 3uü
bis 20. September) gelangt aub ber Sport»
jtpeig ber gifd)erei sur ©arftetlung. ©ine über»
aus reibe Äollettion oon „Coffein", „Pollen",
„glügeln", „Äopffpinnet", „Stoppen", „21ngel=
ntontagen" unb anbeten gifberetgerälen tnerbert
Setgen, bis 3U tneld)em Pla&e [ib bie ©edjnit
bes gifbfportes neroollfommnet bat. Seht er»

freulib ift, bafj ein großer ©eil bes ausge»
(teilten Materials fbrneiserifbet §ertunft ift.
23is oor toenigen 3abtsa flammten bie befferen
gifd)ereigeräte faff ausfd)lieblib aus bem 2fus»
Ianb, notuiiegenb aus ©nglanb unb grant»
reib, ben beiben Cänbern, in benen ber gifb»
fport am eifrigften betrieben totrb. §ente l)at
fid) jebod) bie gabritation non gifbereigeräten
aud) in ber Sb®eiä 3« einer »obren Heilten
gnbuftrie entmidelt.

©ie föpfpa mirb Diel ba3U beitragen, bie
allgemeine 2Iufmertfamfeit auf biefen Sport»
3»eig 3U lenlen, ber in manber Se3iébung
nob unerreidjte Möglibfeiten bietet, güt ein
Canb »ie bas unfrige, bas über »enig natür»
Iid)e Peid)tümer oerfügt, ift es oon" großer
Sebeutung, bafj bie oorbaitbeiten Sd)äbe, 3U
benen in oorberjter Cinie aud) ber gifdjbeftanb
unferer 3ablreiben Seen unb glüffe gehört,
nict)t brabliegen gelaffen, fonbern ooll ausge»
»ertet »erben.

Harmonie.
©as »ar ein Quinquitliereit
©rei ©ag lang in ber Stabt,
©in feines Pîufisieren,
Pab ©aft unb Potenblatt.
Sebstaufenb Pîufifanten
©ie fbritten »ader aus,
Sie 3ogen butb bie Strafen
Unb oor bas Snnbesbaus.

Porannen bie 23ereiter,
©ie fpielten b»b ää tRof3,

Stanbarlen ait ber Spitje
Unb bann ber Peitertrofj.
©ie §örner Hangen be'le,
©ie Pöfpein tänseln fein,
Unb hob Dom Pferberüden
©röbnt burnpf bie paufe breitt.

Unb b'atstber im 3u9^
©ie ganse So3ietät,
Unb manbes Seibenbanner

Sib ftol3 im 2Binbe bläht.
Unb enblos in ber Peibe
Mufite auf Mufit,
Pom ftets ber ©irigente
Mit fbatfem gelbberrnbltd.

Unb nor bem Sunbesbaufe,
©a formt fib Peib 'an Peib',
©a gibt es Corbeerfränse
Unb gibt es gabnenroeib'.
Sebstaufenb Mufifanten
©ie blafen bort eiaft,
Sebstaufenb §er3en fblagen
„Pro patria" im ©aft. § 0 i tb.
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pfeiler geschleudert und zerschellte. Bis
auf zwei Mann konnten sich alle In-
fassen auf eine Sandbank am Liechten-
steiner Ufer retten. Der 28jährige Her-
mann Hediger von Rupperswil und der
63jährige Emil Häusler von Aarau aber
ertranken.

S o n stige U nfälIe. Am 23. Juli
wurde in Trub beim Holzen im Ober-
spihwald der 32jährige Daniel Witwer
von einer fallenden Buche getroffen und
auf der Stelle getötet. — In einem
Gehöft bei Corgömont fiel ein un-
bewacht gelass^es kleines Mädchen in
einen mit Wasser gefüllten Bottich und
ertrank. — In .Charm e y schlug am
24. Juli auf der Hochmatt während
eines Gewitters der Blitz in eine Gruppe
von vier Aelplern. Zwei davon, der
Senne Albert Buchs und der 7jährige
Knabe Charles Pillonel, wurden auf
der Stelle getötet. — In Schaffis-
heim im Aargau geriet ein zweijähriges
Ferienkind in ein Getreidefeld, wo ihm
von einer Mähmaschine der eine Futz
total abgeschnitten, der andere schreck-
licb verstümmelt wurde. — In Nancate
wollte die 27jährige Maria Radaelli das
Feuer mit Spiritus anfachen. Hiebei
fingen ihre Kleider Feuer und sie erlitt
so schwere Brandwunden, daß sie tags
darauf im Spital starb.

Das eidgenössische Musikfest in Bern.
25, 26. und 27. Juli 1931.

Am frühen Vormittag des 25. Juli rückten
aus der ganzen Schweiz die Musikanten in
der Bundesstadt ein und begannen den Wett-
kämpf. Die Stadt bot einen ergötzlichen An-
blick: von den Häusern wehten die Fahnen,
und in den Lauben wogten Menschenströme,
durch die sich der „sorgenvolle Kaufmann"
mühsam vorwärts schob. Dazu Lachen, Grützen,
fröhlicher Hörnerschall! Rasch fanden sich die
Musikgesellschaften in den verschiedenen zum
Wettstreit bestimmten Konzertlokalen zurecht;
es wurde jeweilen schon morgens 6 Uhr
geblasen. Die Leistungen zeugten durchwegs
von guter Arbeit und zwar von der einfachen
Landmusik, wo der Dirigent abwechselnd tak-
tierte und mitblies, bis zur Höchstklasse hinauf
gemessen. Einen eigentümlichen Eindruck machte
die Auswahl der Stücke. Meist waren es Ouver-
türen zu Operetten oder Opern, ja sogar Sin-
foniesätze, — also zu Blasmusiken umgegossene
Orchestersätze, die vorgetragen wurden. Man
wird nicht bestreiken, datz vom musikalischen
Gehalt durch diese Uebersetzung der Kompost-
tionen in «ine „fremde Sprache" viel verloren
ging, vorab der Reichtum der Klangfarben,
den die Orchesterpalette unvergleichlich wieder-
gibt. Die Musikliteratur ist leider arm an
nur für Blech- und Harmoniemusiien ge-
schriebenen, hochwertigen Werken. Warum aber
sind bei den Wettkämpfen nicht die gut-
klingenden, figurierten Choräle Bachs zulässig?
Sie stellten herrliche Aufgaben: an die Phra-
sierung, die Beherrschung des Atems, an
herbe und weiche Tongebung, und ihr Studium
könnte außerdem in Feldgottesdiensten treff-
liche Verwendung finden. Trotz dieser be-

rechtigten Kritik an der Stoffauswahl ist
es erstaunlich, wie nahe in der Wirkung
ein tüchtiger Verein im Vortrag eines über-
tragenen Werkes der Originalbesetzung kam:
so z. B. bei der Stadtmusik Thun, oie den
1. Satz der L-moll-Sinfonie von Brahms
spielte, oder gar die Wädenswiler mit der
Wiedergabe der 12. ungarischen Rhapsodie von
Liszt. So führte der Einsatz für das Schöne,
und der Fleiß schließlich zur Bewältigung
spröder Stoffgebiete. Erfreulich ist die Würdi-
gung des prima vists-Spiels. Nur wer seinen

Verein glücklich aus diesem Fegefeuer brachte,
war des Erfojges sicher! Damit siegt auch
bei den Musikgesellschaften die Auffassung, datz
eigentätiges Musizieren über dem Drill und
der effekthaschenden Aeutzerlichkeit steht!

Zu einem imposanten Schauspiel gestaltete sich
der Empfang der eidgenössischen Fahne, der
Festzug und der Festakt auf dem Bundesplatz.
Der Anblick von über 6000 Musikanten in
verschiedenen Uniformen, das Blitzen der Metall-
instrumente und die Fahnen der 150 Vereine
hatte etwas Ueberwältigendes. Vor der Redner-
tribüne wurden die großen Pauken zu einex
Phalanr zusammengerollt. Dann wurden unter
der Leitung von Herrn Friedemann Massen-
chörc angestimmt, die gewaltig hallend den
ungeheuren Raum erfüllten. Kanonbildungen
waren allerdings unvermeidlich. — Regierungs-
rat Iotz betonte in seiner Festrede den ver-
bindenden Charakter der Musikgesellschaften, die
schließlich auch an der Kultureinheit unseres
Landes mitarbeiten helfen. Nur gemeinsamen
Idealen gelingt es, politisch getrennte Bürger
wieder zu einigen, und für die Wohlfahrt
unseres Landes beten alle Konfessionen das
gleiche Gebet. Die gedankentiefen Ausführungen
fanden starken Beifall. Nach Herrn Iotz
sprachen noch Professor Lombrisier, Oberst
Schweighauser und Bundesrat Meyer, dann
folgte die Preisverteilung, deren Resultate durch
die offiziellen Ranglisten bekannt sind. I.

Dies und das von der „Hyspa".
Die Eingangshalle der Hyspa.

Einer der Haupterfolge der Hyspa, der
schweizerischen Ausstellung für Eesundhcits-
pflege und Sport in Bern (24. Juli bis
20. September) wird das Modell des durch-
sichtigen Menschen sein, das schon im Hygiene-
museum in Dresden allgemeine Bewunderung
hervorgerufen hat. Ilm die Wirkung zu steigern,
wird sie in der Mitte der Eingangshalle auf-
gestellt, die sonst nichts anderes enthalten wird,
als Bilder, Photographien und andere Er-
innerungen an berühmte schweizerische Aerzte und
Naturforscher, und auf diese Weise zu einer
Ehrenstätte für Männer wird, die in hervor-
ragendem Matze die naturwissenschaftliche For-
schung und die medizinische Wissenschaft ge-
fördert haben.

Der Bäderbruniien an der Hyspa.
Wenn man durch den breiten Torbau des

Haupteinganges das Ausstellungsgelände der
Hyspa betritt, so hat man am Ende der sanft
ansteigenden Rasenanlagen einen kreisrunden
Pavillon vor sich: den Bäderbrunnen. Kühn
hingestellt in den Mittelpunkt und auf die
Höhe des Ausstellungsfeldes steht er einsam
und allein, in respektvoller Entfernung von all
den andern großen, würdig-strengen Bautent
Aus der buntgestreiften Ringmauer springt,
vierzig Fuß hoch, das Spiel einer Fontäne.
Doch keine gewöhnliche Fontäne, kein Spring-
brunnen im üblichen Sinne. Keineswegs steigt
im Herameter des Springquells flüssige Säule
und sie löst nicht auf sich in dünne Strahlen,
um im Pentameter drauf melodisch hinunter
zu fallen. Eine zauberhaft wirkende ist es
vielmehr, eine gespenstisch verschleierte Substanz,
kein Wasser mehr und doch noch kein Nebel,
die hier im Sonnenlicht zittert. Wo steigt sie,
wo fällt sie, wo ist ihr Anfang und wo ihr
Ende? Was weiß man? Wie Elanzlichter in
kostbarer Seide, so legen die Wellen sich von
innen nach außen, von der Mitte zu nach jeg-
licher Seile.

Wie erklärt sich das Wunder? Durch die
Technik natürlich. Pumpanlagen neuester Kon-
struktion durchsetzen das Wasser gleich beim
Austritt aus den Leitungen vollständig mit
Luft und dringen es in gänzlich diffusen Zu-
stand. An der Hyspa wird es zum ersten Male
sein, daß eine solche Anlage in der Schweiz
ihre Wirkung entfaltet.

Am Abend aber, wenn die flüssige Säule
zum Spielfeld lebendig erregter, ewig sich ja-

gender buntfarbener Lichter wird, wenn sie er-
strahlt im tausendkerzigen Glänze ständig von
Farbe zu Farbe gleitender Scheinwerfer, dann
wird keiner mehr fragen, wie sich das wohl
mache. Ob dieser Strom, ob jener Strom, ob
die Triebkraft hier, der Antrieb dort, was
wird es die Menschen noch kümmern. Sie
werden verharren in gläubigem Staunen und
bloß noch das «ine wissen: An die Hyspa, da
geh' ich am folgenden und noch einmal am fol-
genden Tage, an die Hyspa, da gehe ich immer
und immermal wieder.

Die Sportsischerei an der Hyspa.

Im Rahmen der Schweiz. Ausstellung für
Gesundsheitspflege und Sport in Bern (24. Juli
bis 20. September) gelangt auch der Sport-
zweig der Fischerei zur Darstellung. Eine über-
aus reiche Kollektion von „Löffeln", „Rollen",
„Flügeln", „Kopfspinner", „Eroppen", „Angel-
Montagen" und anderen Fischereigeräten werden
zeigen, bis zu welchem Maße sich die Technik
des Fischsportes vervollkommnet hat. Sehr er-
sreulich ist, datz ein großer Teil des ausge-
stellten Materials schweizerischer Herkunft ist.
Bis vor wenigen Iahren stammten die besseren
Fischereigeräte fast ausschließlich aus dem Aus-
land, vorwiegend aus England und Frank-
reich, den beiden Ländern, in denen der Fisch-
sport am eifrigsten betrieben wird. Heute hat
sich jedoch die Fabrikation von Fischereigeräten
auch in der Schweiz zu einer wahren kleinen
Industrie entwickelt.

Die Hyspa wird viel dazu beitragen, die
allgemeine Aufmerksamkeit auf diesen Sport-
zweig zu lenken, der in mancher Beziehung
noch unerreichte Möglichkeiten bietet. Für ein
Land wie das unsrige, das über wenig natür-
liche Reichtümer verfügt, ist es von großer
Bedeutung, datz die vorhandenen Schätze, zu
denen in vorderster Linie auch der Fischbestand
unserer zahlreichen Seen und Flüsse gehört,
nicht brachliegen gelassen, sondern voll ausge-
wertet werden.

Harmonie.
Das war ein Quinquillieren
Drei Tag lang in der Stadt,
Ein feines Musizieren,
Nach Takt und Notenblatt.
Sechstausend Musikanten
Die schritten wacker aus,
Sie zogen durch die Straßen
Und vor das Bundeshaus.

Vorannen die Bereiter,
Die spielten hoch zu Rotz,

Standarten an der Spitze
Und dann der Reitertrotz.
Die Hörner klangen helle,
Die Rötzlein tänzeln sein,

Und hoch vom Pferderllcken

Dröhnt dumpf die Pauke drein.

Und hinterher im Zuge
Die ganze Sozietät,
Und manches Seidenbanner

Sich stolz im Winde bläht.
Und endlos in der Reihe
Musike auf Musik,
Vorn stets der Diligente
Mit scharfem Feldherrnblick.

Und vor dem Bundeshause,
Da formt sich Reih 'an Reih',
Da gibt es Lorbeerkränze
Und gibt es Fahnenweih'.
Sechstausend Musikanten
Die blasen dort erakt,
Sechstausend Herzen schlagen

„Pro Patria" im Takt. HottÄ.
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